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Breitsameter/F0133/editorial 


Consommer. 


Dieser Fandom Observer erscheint verspätet. 
Klar, denn heute ist bereits der 1. Juli und ich 
sitze hier immer noch an den Druckvorlagen. 
Allerdings fehlen nur noch die einleitenden 
Worte und dann kann alles an den Laser- 
drucker gehen. 


Es gibt aber - wieder einmal - einen guten 
Grund für die Verspätung. Denn am letzten 
Wochenende war ColoniaCon und die FO- 
Redaktionscrew hatte entschieden, daß in 
die 133 gleich auch die Berichterstattung 
über den Con rein soll. 

Hat auch alles prima geklappt: mit Hilfe 
der Kempfschen Digitalkamera entstanden 
70 Fotos, die gleich noch am Con auf eine 
CD gebrannt wurden. Bei einem Zwischen- 
stop während der Heimfahrt konnte ich 
schon den ersten Bericht von Dirk van den 
Boom per eMail abholen und während der 
restlichen Fahrt im Zug auch schon für das 
Layout vorbereiten. 

Wie abgesprochen trudelten auch die 
restlichen Texte und der Cartoon pünktlich 
ein. Aber 28 Seiten FO (und am Schluß habe 
ich schon komprimiert) kosten einfach Zeit - 
besonders, wenn man den Ehrgeiz hat, 
möglichst viele Fotos reinzupacken.. und 
man plötzlich wieder eine durch 4 teilbare 
Seitenzahl einhalten muß. 

Und so hat es dann doch etwas länger 
gedauert. 


Nebenbei bemerkt: der ColoniaCon ist nicht 
die einzige Veranstaltung, die diesmal abge- 
handelt wird. Nein, nein. 

Wie Manfred Müller bereits beim letzten 
Mal angemerkt hat, fand auch in diesem 
Jahr wieder ein AlzCon statt. Unbemerkt von 
der fannishen Öffentlichkeit und urgemütlich 
(s. Seite 26) 

Und am verlängerten ColoniaCon- 
Wochenende war auch noch der Comic-Sa- 
lon in Erlangen angesagt. Auch darüber fin- 
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134 15. Juli Dreßler 
135 15. August Freunek 
EIS ER September Müller 


Material für Ausgabe 134 an: 
Doris Dreßler, Zeisigweg 24, 
40468 Düsseldorf, 
doris@twilightbooks.de 


oder direkt an die zuständigen 
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Viele, viele Fotos - Conberichte 
von Dirk van den Boom, Manfred 
Müller und Martin Kempf 


ab Seite 13! 


det sich ein Bericht in diesem Heft (s. S. 12). 


Was in dieser Liste der Berichterstattungen 
allerdings fehlt ist, ist der Kongreß der Phan- 
tasie in Passau. War da jemand? Wenn wir 
noch jemand finden, der in Passau war, 
dann gibt's dazu beim nächsten Mal ein 
paar Zeilen... 


Noch zwei Hinweise: 


1. Ab dieser Ausgabe werden wir Euch 
mal wieder die Mitarbeiter des FANDOM 
OBSERVERS etwas vorstellen. Unregelmäßig 
finden sich da dann Fotos von den jeweili- 
gen Spartenredakteuren im Heft. Also - 
aufgepaßt! 


2. Unter www.fandomobserver.de könnt 
Ihr Euch auch mal angucken, wie dieser FO 
im Farbdruck aussehen würde. Denn dort 
findet sich ein PDF-File dieser Ausgabe (ca. 
1.5 MB) - in Farbe und Bunt! 


Bleibt mir nur noch eines: 
Doris - übernehmen siel 


Florian Breitsameter 
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GRÜNE 


MOND 


„vorzugsweise im Tausch 
zu beziehen bei: 


IMWENGEN 


Neusüdender Weg 30 
26125 Oldenburg 





Adobe Minute Mail 


Getreu dem Adobe-Motto "Ein Mail, sie zu 
knechten, sie alle zu finden, in Informations- 
wirrwar zu stürzen und ewig zu binden" 
beglückt Marktführer Adobe seine Kunden 
jetzt mit einem wöchentlich E-Mail, genannt 
Minute-Mail. 

In wechselnden Rubriken wie z. B. WEB, 
Print, Motion und ePaper werden Informa- 
tionen aus dem Hause Adobe, aber auch 
Verweise und Links auf externe Bericht- 
erstattungen, WEB-Seiten, interessante und 
nützliche PDF-Dateien publiziert. 

In der Minute-Mail KW 24 finden sich fol- 
gende Themen: 


WEB und Publishing 


David-Carson-Design 

Interview mit David Carson. Für alle, bei 
denen es noch nicht klingelt, oder die die 
Müllersche Jubel-Observer-Ausgabe 100 
nicht im Regal stehen haben, der ehemalige 
"Profi-Surfer" ist bekannt für seine "experi- 
mentelle Typografie, die er in den 
Magazinen "Transworld Skateboarding" und 
"Beach Culture" realisierte. Seine zum Teil 
radikale Typografie bei "Raygun" und sein 
Buch "The End of Print" festigten seinen Ruf 
als Typografie-Innovator. Konservative 
Typografen betrachten ihn eher als "Enfant 
terrible" oder Totengräber guten Designs. 

Wer sich selbst ein Bild machen möchte, 
findet das Interview unter 
www.adobe.de/web/features/carson/main.h 
tml?mm24 


Drupa 2000 - die digitale 

Die im Mai in Düsseldorf veranstaltete 
Drupa 2000 zeigt eine deutliche Ausrichtung 
hin zur Digitaltechnik. Der Trend geht hin zu 
PDF (Portable Document Format). Dieses 
Format von Adobe setzt sich mehr und mehr 
für den plattformübergreifenden Daten- 
austausch durch. 

Auch im Bereich Bildverarbeitung und 
Ansteuerung im Print-Workflow zeichnet sich 
die Trendwende ab. Großformatige Druck- 
plattenbelichter übernehmen dabei ein vor- 
separiertes oder eine Composite-PostScript 
und rechnen die elefantös-großen Daten- 
mengen dann im PDF-Format. 

Vorteil: Was als PDF-Datei durch den 
Acrobat-Distiller und Reader durchläuft, läßt 
sich später auch problemlos auf die 
Druckplatte bringen. Die gefürchteten 
Offending Commands der Beschreibungs- 
sprache PostScript entfallen bzw. offenbaren 
sich sehr frühzeitig beim Datencheck. 

Nebenbei gibt es auch noch eine PDF- 
Umfrage, die bis zum 15. Juli 2000 andau- 
ert. Die von mir ermittelte Ausfülldauer liegt 
bei ca. 8 Minuten. Aus den Einsendern wer- 
den, als Anreiz, 100 Personen zu einem 
Expertentag "PDF-Workflow" eingeladen. 


Das Umfrageformular erwischt man 
unter: 
www.adobe.de/community/pdfs/workflow.p 
df’mm24 


Motion 


Baldwin - Geister in der Maschine 

"Spectres of the Spectrum" ist eine Mixtur 
aus Dokumentation und Hollywood des 
Filmemachers Craig Baldwin mit SF-Bezug. 
Der Held der Geschichte, Booboo, reist 
gemeinsam mit rebellischen Hackern und 
Radio-Piraten aus einer nicht allzufernen 
Zukunft in die Vergangenheit zurück, auf der 
Suche nach dem Ursprung ihrer eigenen, 
von Konzernen dominierten 1000-Kanal-, 
Widescreen- und Breitband-Welt. 

Natürlich versuchen die bösen Buben der 
Konzerne sie daran zu hindern. Und der 
Showdown greift zurück auf eine TV-Show 
der fünfziger Jahre, in der Booboos 
Großmutter auftritt. 

Weitere Infos unter: 
www.adobe.de/motion/features/baldwin/m 
ain.html’mm24 


ePaper 


Wider die Schlechtigkeit bei PDF 

In seiner Kolumne spricht der Autor 
Thomas Müller die lausige Qualität vieler 
PDFs an - auch die sogenannter Profis und 
gibt darin Tipps, die zu besseren PDF- 
Dateien verhelfen. 

Fündig wird der Interessierte unter: 
www.adobe.de/epaper/columns/muel- 
ler/20000612.html?mm24 


Wem die Klauberei auf der Adobe-Home- 
page zu mühselig ist, der kann auch den 
Minute-Mail-Letter direkt abonnieren. Er 
braucht dafür lediglich seine E-Mail-Adresse 
auf folgender Web-Seite zu hinterlassen: 
www.adobe.de/services/newsletter/sub- 
scribe.html 
güf 


Günther Freunek 
- Technikspezialist der FO-Crew 
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Liebe Gemeinde, 


FO-Chefredakteure sind komplexe Persön- 
lichkeiten, die sehr sensibel reagieren. Spar- 
tenredakteure, deren Status kaum über den 
des persönlichen Leibsklaven hinausgeht, 
können davon ein Lied singen. Trotzdem ge- 
lang es mir durch entsprechende Schleim- 
erei beim derzeitigen Mufti zu erreichen, daß 
in diese Kolumne auch noch jene Fanzine- 
Neuerscheinungen aufgenommen werden, 
die ich auf dem ColoniaCon abgreifen konn- 
te. Ich mußte mich dazu zwar furchtbar 
erniedrigen ("Ja, ich hasse Olaf Menkel Ich 
liebe nur Dich!), aber was tut man nicht 
alles für den richtigen Service am Leser. 


In diesem Sinne... 


Ad Astra 11/12 

Din A 5, je 56 Seiten, Auflage: 200- 
300, 9+8, Wilfried A. Hary, 
Waldwiesenstr. 22, 66538 
Neunkirchen 

Der Vierteiler von Jörg Feierabend ist ge- 
schafft und obwohl sich Wilfried Hary jüngst 
bitter darüber beschwert hat, daß dieses 
Werk bei der KLP-Verleihung so schmählich 
mißachtet wurde, kann ich daran in der 
Gesamtschau eigentlich nichts ungewöhnli- 
ches finden: Der "Meister des Skurrilen" war 
mit seinem Werk in der "ad astra"-Serie 
eigentlich deplaziert und fast mit einem 
Gefühl großer Erleichterung muß ich in der 
Ankündigung wahrnehmen, daß der 
Folgeband eine Storyanthologie von 
"Wilfried Hary und Erno Fischer" (...) ist, wir 
also wieder in etwas konventionellere und 
wahrscheinlich besser zu goutierende SF- 
Fahrwasser zurückkehren werden. 


BADEN-WÜRTTEMBERG AKTUELL 
200 

Din A 5, 100 Seiten, Auflage: 35 
Exemplare, 6+5, H. Michael 
Baumgartner, Scheffelstr. 23, 70193 
Stuttgart 

Tataaa! 200 Ausgaben BWA! 383636 Jahre 
SFCBW! Uwe Lammers, dem im Editorial die 
Tränen der Rührung in den Augen stehen 
und der BWA als "Kult" bezeichnet (da 
würde ich eher Uwe für Kult halten - etwa in 
einer Reihe mit Zlatko), hat ein dickes 
Fanzine mit Vierfarbcover (aber leider haus- 
backenem Coverlayout) zusammengestellt, 
das viel mehr oder weniger lesbaren 
Lesestoff bietet: Eine Polemik von Baum- 
gartner zur Lage der deutschen SF ist vor 
Weinerlichkeit kaum auszuhalten und 
beklagt im Tenor, wie alle Apologeten der 
"wahren SF", die Mechanismen des bösen 
Kapitalismus und übersieht dabei, daß die 
wahre Freude der deutschen SF seit Jahren 
die rege und vielfältige Kleinverlagsszene 
ist, die der Autor mit einem Nebensatz als 


| 


| 
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Priv.-Doz. Dr. Dirk van den Boom 
- der letzte Fanzineleser? 





mehr oder weniger minderwertig abtut. 
Schon mal nicht ernst zu nehmen. Weitaus 
gefälliger goutiert der Rezensent einen lan- 
gen Beitrag vom Redaktör himself zu "tau- 
send Wochen PR", wo es um eine Reminis- 
zenz seiner Erfahrungen mit der Serie um 
den Erbschleicher des Universums geht. Da 
recht persönlich gehalten durchaus lesbar. 
Ein Artikel von Christel Scheja ist ein 
Nachdruck aus meinem Fanzine "Fantastic 
Stories" (sag ich jetzt mal nichts zu), sehr 
knapp gehalten ist diesmal die Anzahl der 
Stories, darunter dürfte die von besagter 
Dame Scheja noch am lesbarsten gewesen 
sein. Während der Redakteur sich in innova- 


SyP1 


„jubiläumsausgabe 





tiver Verwendung der lateinischen Sprache 
übt ("Internas".. aua..) und dem SFCBW 
einen Aufwärtstrend bescheinigt, ist der 
Kassenwart anderer Meinung: Drei Austritte, 
nur noch 22 members, das Geld wird knapp 
und manches Vorstandsmitglied würde 


gerne abtreten: Bekommen wir nach einem 
Zwischenhoch jetzt etwa ACD-Verhältnisse 
im SFCBW? Das wollen wir doch nicht hof- 
fen. Zumindest die Redakteursarbeit soll 
künftig auf mehrere Schultern verteilt wer- 
den. Wir dürfen also auch künftig auf die 
Clubzines des SFCBW gespannt sein - und 
ob sich die düster-melancholischen Zu- 
kunftsvisionen des offenbar leicht depressiv 
eingestellten Kassenwartes als wahr her- 
ausstellen oder ob Berufsoptimist Lammers 
die Sache nochmal rumreißt. 


CLUBNACHRICHTEN 264 

Din A 6, 76 Seiten, Auflage: 105, 6+, 
Werner Fleischer, Landskroner Str. 9, 
53489 Sinzig 

Spannung, Ekstase, Höhepunkt: Nachträglich 
haben sich für die Wahl des zentralen 
Vorstandsamtes des Archivars doch tatsäch- 
lich ZWEI Kandidaten gemeldet. Während 
die Buchmacher bereits in heftiges 
Schwitzen ausbrechen, von Wahlfälschern 
illegal zusätzliche Abstimmungsbögen ge- 
druckt werden und Armin Möhle den 
Schwur ablegt, sollte er Amtsinhaber Werner 
Fleischer besiegen, würde er sich ein Toupet 
kaufen, geht die sonstige Clubroutine relativ 
ungestört weiter. Diesmal haben die CN kein 
Vierfarbcover - muß ja auch nicht immer 
sein - und es sind auch nur 76 Seiten, weil 
Norbert "Redakteur" Reichinger offenbar 
jetzt plötzlich ein bisserl das Material aus- 
geht. Krise im PRBCBS! Panik auf den 
Rängen! Der Club kurz vor dem 
Zusammenbruch! Uwe Brunzlow an der 
Herz-Lungen-Maschinel Ach, der PRBCBS 
bleibt ohne Zweifel der spannendste Club 
im Universum, gelle?! 


DAS DUNKLE ARCHIV 10 

Din A 4, 4 Seiten, Auflage: ??, 20+ 
für 12, Uwe Vöhl, Woldemarstr. 6, 
32105 Bad Salzuflen 

Die zehnte Ausgabe des Info- und Rezen- 
sionsfanzines zur Horrorszene bietet auf- 
grund des Jubiläums ein Special in der 
Gestalt einer wie immer lesbaren Kurz- 
geschichte von Eddie Angerhuber, versehen 
mit einer sehr schönen Illustration von Malte 
S. Sembten. Daneben gibt es einige kleinere 
News und eine Rezension, dann sind die 
vier Seiten auch schon wieder gefüllt. 
Wahrscheinlich für eine Jubiläumsausgabe 
angemessen, so hätte ich mir doch einen 
größeren Newsanteil gewünscht... als ob es 
nichts zu berichten gäbe, mir würde da doch 
noch das eine oder andere einfallen... 


DISKUSSIONSBLATT 224 

Din A 5, 20 Seiten, Auflage: ??, 
Werner Fleischer, s. o. 

Das "DB" ist das Fanzine, in dem innerhalb 
des PRBCBS diskutiert werden darf. Immer 
wieder erscheint es mal nicht, da nicht 
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genug Material vorhanden ist, und so ist 
auch die 224 eine Spar- und Diätausgabe. 
Obgleich es schon diverse Versuche gab, 
das Fanzine zu kippen - es gibt etliche 
Mitglieder des Clubs, die es schon gar nicht 
mehr beziehen! -, ist dies bisher noch nicht 
gelungen. Manche Dinge halten sich im 
PRBCBS eben ausgesprochen hartnäckig. 
Das DB ist jedoch, im Gegensatz zu den CN, 
inhaltlich weitgehend tot. So isses nu mal. 


FANDOM-A-WEEK 219 

Din A 5, 4 Seiten, Auflage: 150, 
Bernhard Kübler, Alfonsstr. 15, 86157 
Augsburg 

Da philosophiert Bernie in seinem Editorial 
noch darüber, daß die verflixte 29. von ihm 
erstellte Ausgabe schon etwas besonderes 
sei, da faw beim letzten Mal nach Ausgabe 
28 vorläufig eingestellt worden war - und 
wenige Wochen nach Erscheinen dieses 
Fanzines erklärt Bernie, daß er gafia sei, tritt 
aus allen Clubs aus und verursacht noch 
andere kleinere Verwerfungen —(..). 
Dementsprechend dürfte die vorliegende 
Ausgabe des beinahe wöchentlich erschei- 
nenden Fanzines, in dem Bernie noch das 
Fandom zu Skandalen aufruft, damit er was 
zu erzählen hat, wohl erstmal die letzte 
sein. Da der gute Kübel schon einmal weg 
war und dann wieder kam, können wir ja 
zumindest hoffen, ich halte das für ein post- 
traumatisches Streßsyndrom, das sich aus 
dem Verlust der Heftromansammlung durch 
die Augsburger Sturmflut vom letzten Jahr 
ergeben hat. Wenn mich einer fragt. 


FANTASTIC READER NEWS 5/2000 
Din A 5, 16 Seiten, Auflage: so 30, 
1+5, Guido Latz, Bergstr. 24, 52222 
Stolberg 

Das Infozine aus der Bäckerstube in Stolberg 
duftet nicht nur jedesmal aufregend nach 
Sahnetörtchen, seit der Umstellung auf A5 
und der Umfangerweiterung gehört es ohne 
Zweifel zu den besten Printinfozines und 
schlägt - leider - auch den FO in manchen 
Bereichen um Längen. Die zahlreichen 
Kurzmeldungen sind dabei das Salz in der 
Suppe, während mich endlose Buch- und 
Videoaufstellungen eher tendenziell ins 
Koma stürzen - aber man kann es halt nicht 
jedem recht machen. Für alle, die nix 
Internet wollen eine Gabe Gottes (oder 
Guidos?). 


FANZINE-KURIER 95 

Din A 5, 12 Seiten, Auflage: 90, 1+2, 
Armin Möhle, Eibenweg 18, 49134 
Wallenhorst 

Frisch von seinem Zehn-Jahres-Checkup 
beim Friseur zurück präsentiert uns Armin 
Möhle die neueste Ausgabe seines kriti- 
schen Fanzines, das diesmal vor allem 





dadurch auffällt, daß es mir erstmals seit... 
hm... wie vielen Jahren?... gelungen ist, den 
Redaktionsschluß NICHT einzuhalten, so daß 
von mir kein Beitrag enthalten ist. Mit von 
Trauer umwölkter Stirn wende ich mich den 
anderen Rezis zu, und immer wieder ist es 
verwunderlich, was für seltsame Publi- 
kationen an Armin geschickt werden, von 
denen ich nie auch nur eine einzige Aus- 
gabe zu Gesicht bekomme - obwohl ich 
doch eigentlich viel wichtiger bin (äh, nein, 
Mampf, der FO ist natürlich viel wichtiger, ich 
bin nur der getreue Diener..). Selbst 
"Schriften zur Religionswissenschaft" finden 
sich wieder, das liegt aber auch daran, daß 
Irene Salzmann alles rezensiert, was ihr 
unter die Finger kommt... 


INTRAVENÖS 108 
Din A 5, 48 Seiten, Auflage: 63, Kurt 
S. Denkena, Postfach 760 318, 28733 


Bremen 


Der allzu simpel gestrickte Fanzine- 
Rezensent wird am Nummern- und 
Coververwirrsspiel dieser INTRA-Ausgabe 


seine Freude haben, die Freude endet dann 
aber spätestens beim Inhalt dieser neuen 
Nummer des ACD-Clubfanzines. Obwohl 
diesmal wieder etwas umfangreicher, strömt 
ein leichter Verwesungsgeruch aus den 
Seiten dieses Heftes, dessen Inhalt durch 
das eher krampfhafte Bemühen gekenn- 
zeichnet ist, die Seiten zu füllen. Da gibt es 
massenweise Uraltrezis von Peter Herfurth 
zu Büchern, die mit dem Genre im Grunde 
nix zu tun haben, ein paar eher halbherzige 
Leserbriefe und dann natürlich den 
Wahlauftuf zur Neubesetzung des 
Vorstandes, was angesichts des Rückzuges 
von Felix Lichte und der deutlich artikulier- 
ten Unlust Kuddels zur Belastungsprobe par 
excellence für den ACD werden dürfte. 
Immerhin veranstaltet Bifi wieder einen ACD- 
Jahrescon, ich empfehle den rechtzeitigen 
Einkauf von Alkoholika, um den Frust zu 





betäuben... 


INTRAVENÖS 109 

Din A 5, 84 Seiten, Auflage: 60, 5++, 
Kurt $S. Denkena, Postfach 760 318, 
28733 Bremen 

Das neue interne Zine des ACD ist furchtbar 
dick - aufgrund einer sehr langen, andert- 
halbzeilig gesetzten Story von Mitglied 
Reimer Deutler. Die habe ich nicht gelesen - 
der ACD möge mir verzeihen! - gibt es doch 
viel spannenderes nämlich die neuen 
Vorstandswahlen. Zum einen finden sich 
immerhin zwei Kandidaten für das Amt des 
Kontakters, ehemals ausgefüllt von Felix D. 
Lichte. Und es findet sich keiner - KEINER! - 
für das Amt des Kassenwartes und des 
INTRA-Redakteurs, was im Zweifel für das 
Clubleben die beiden wichtigeren Posten 
sind. Da auch in diesem INTRA kein 
Kassenbericht enthalten ist, was einem 
schön verdächtig vorkommt, sieht es also für 
den ACD zur Zeit ein kleines bisserl düster 
aus: Wer wird denn nu die Posten überneh- 
men? Oder bleibt der ACD bestehen als der 
Club mit den zwei Kontaktern - aber ohne 
Kasse und ohne Fanzine? Spannende 
Fragen, deren Beantwortung ich hoffentlich 
der kommenden INTRA-Ausgabe entneh- 
men darf... so es diese geben wird. 


MONOCHROM 11-14 

Din A 4, 260 Seiten, Auflage: ??, 
22+, Gerhart-Hauptmann-Str. 4/15, 
A-2000 Stockerau 

Das in höchstem Maße skurrile Ma- 
gazin/Fanzine aus Österreich stellt in seiner 
neuesten, ausgesprochen gewichtigen Aus- 
gabe eine Vielzahl von Beiträgen zu wirklich 
allen möglichen Themen vor: In einem inno- 
vativen, streckenweise aber durchaus 
gewöhnungsbedürftigen Layout, versam- 
melte die Redaktionsschar des "ontologi- 
schen Sanierungsportfolios", die das Heft 
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auch als Überaffirimation der Globali- 
sierungsfalle bezeichnet, auch Artikel zu SF- 
Themen und Artverwandtem, ohne daß das 
Heft damit zum SF-Magazin geworden wäre. 
Es gibt nämlich auch Betrachtungen zu 
Helge Schneider, ein Interview zum Thema 
Arbeit und Religion und endlos viele ganz 
kurze Beiträge: Artikelchen, Geschichten, 
Anekdoten, Satiren... es ist gar nicht alles 
aufzuzählen. Das Teil ist auf jeden Fall sein 
Geld mehr als Wert, allein schon, weil man 
deutlich sieht, welche Mühe in der 
Publikation steckt. Wer seinen Horizont mal 
ein bisserl erweitern will und nicht dem 
Klischee aufgesessen ist, daß alle Österrei- 
cher eigentlich Nazis sind, dem sei der 
Erwerb dieses Magazins wärmstens ans 
Herz gelegt. Immerhin habe ich jetzt erfah- 
ren können, daß ich eine Zelle der interna- 
tionalen Rezensionselite bin, harr... (ausführ- 
liche Rezi im nächsten Fanzine-Kurier, wenn 
ich den Redaktionsschluß einhalte...). 


PERRY RHODAN PERSPEKTIVE 48 
Din A 5, 76 Seiten, Auflage: ?, 6+5, 
Achim Havemann, Postfach 1107, 
29452 Hitzacker 

Auch die PRP kommt nur sehr langsam aus 
dem Chaos heraus, das durch den plötzli- 
chen Absprung von Ex-Redax Hilscher verur- 
sacht worden ist. Der neue Redakteur 
Thorsten Krietsch war durch eine Krankheit 
darniedergestreckt, und so erscheint die vor- 
liegende Ausgabe des Perryzines mit einem 
starken Rezi-Schwerpunkt - denn es ist viel 
nachzuholen. Die Bände 1995-2010 werden 
besprochen, und damit ist die Lücke zu den 
aktuellen Romanen immer noch groß genug. 
Eine Augenweide: Das wunderstöhne 


DAS HISTORISCHE FANZINE 


FANZINE OF NIEDERRHEIN 7 
(Dez. 1986) 
Din A 5, 60 Seiten, Auflage: 200, 
damals 3+5, Martin Kempf, siehe 
Impressum 
Ich mußte das hier einfach aus meinen 
alten Fanzinestapeln ausgraben, weil die 
Mehrheit der Leser von FO, so befürchte ich, 
die dunklen Tiefen der bittersüßen Fan- 
vergangenheit unseres glorreichen FO- 
Herausgebers nie haben schmecken kön- 
nen. Bevor Martinus zum Papst der 
Infozines aufstieg und mit dem Dienstgrad 
eines Malermeisters versehen war, gab er 
zusammen mit dem nunmehr mehrfachen 
Vater M. Sämisch sowie Armin Howe ein 
Fanzine heraus, das sich weiland "FoN" 
abkürzte und eigentlich ein stinkkonventio- 
nelles Story-und-Artikel-Heftle war. 
Bemerkenswert war eigentlich vor allem 
die permanente Selbstbeweihräucherung 
der Herausgeber, die in Stilblüten gipfelte 
wie: "Aus der Zentraldeponie Niederrhein 





Coverbild von Gabriele Berndt. Interessant: 
Ein paar Hinweise zu den Pseudonymen der 
PR-Autorinnen und Autoren von Christian 
Matz, da lernt man doch noch mal was 
dazu. Überflüssig: "Dr." Robert Hector - er ist 
übrigens Zahnarzt, falls sich das jemals 
jemand gefragt haben sollte - präsentiert 
und seine Sicht der PR-Welt in einem 
Perspektivenartike. Die PRP sind sehr 
ordentlich gemacht, leider ist die vorliegen- 
de Ausgabe für all jene, die keine leicht ver- 
alteten Rezis lesen wollen, nur von begrenz- 
tem Wert. Wir dürfen gespannt sein auf die 
kommende Nummer: Hoffentlich aktueller, 
sicher vielfältiger, und vielleicht können wir 
auch endlich auf Teil 821361874 der 
Höbartschen Fortsetzungsgeschichte ver- 


haben wir die für uns typischen und ein- 
zigartig qualitätsvermeidenden Stories so- 


fanzne of 
niederrhein 


EITTIETTOTE TC 


zichten (seufz...). 


REN DHARK 116 & 117 

Din A 5, je 68 Seiten, Auflage: 1000, 
10++, Heinz Mohlberg, Hermeskeiler 
Str. 9, 50935 Köln 

Dies ist KEINE Rezension - ich erwähne 
diese Hefte nur, da sie mir auf dem 
ColoniaCon in die Hände gedrückt wurden. 
Keine Rezi deshalb, weil ich als Autor für die 
beiden neuen RD-Romane des "Projekt 99" 
verantwortlich bin. Sie tragen die Titel 
"Menschheit im Umbruch" und "Auf den 
Spuren der Worlaner" und wer sie rezensie- 
ren möchte, dem bin ich gerne bereit, die 
Exemplare zuzusenden. 





_ Menschheit im Umbruch 


wie niveaulosesten Punktstrichzeichnun- 
gen geborgen." Werfen wir einen Blick in 
den Inhalt, so stellen wir diverse Dinge fest: 
Robert Musa hat, bevor er anfing, schlech- 
te Filme noch schlechter zu machen, offen- 
bar auch Stories geschrieben, denn in die- 
sem Fanzine findet sich noch eine. Frans 
Stummer war 1986 noch in der Lage, eine 
Grafik für ein Fanzine zu machen und 
Kempfens Lust an der Folter wurde durch 
den Abdruck fünfer "Lyriken" auf besonders 
perfide Art und Weise unter Beweis gestellt. 
Dazu gibts eine Rißzeichnung von 
Bernhard Kletzenbauer (ich finde, wir soll- 
ten auch in FO wieder Rißzeichnungen 
abdrucken!). Schließlich lesen wir viele 
Namen von Menschen, von denen keiner 
weiß, was aus ihnen geworden ist. FoN ist 
sicher höchstens ein Dutzend Mal verkauft 
worden und dürfte immer noch über 
Malermeister Kempf erhältlich sein, wenn 
es nicht zwischenzeitlich im Altpapier 
gelandet ist. Ohne Zweifel ein Meisterwerk 
steinzeitlicher Fanzinekunst. 
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REN DHARK XTRA 1 

Din A 5, 68 Seitein, Auflage: 1000, 
10++, Heinz Mohlberg, s.o. 

Die neue Ren-Dhark-Reihe aus dem 
Mohlberg-Verlag: Janet E. Spinpen alias 
Antje Ippensen legt einen RD-Einzelroman 
namens "Im Netz fremder Mächte" vor. Ich 
habe ihn noch nicht lesen können, kann 
aber zumindest sagen, daß mir das 
Coverlayout und die darin enthaltene 
Computergrafik gut gefallen haben. Die neue 
Serie soll Einzelabenteuer aus dem RD- 
Universum zweimal jährlich produzieren, 
sozusagen die RD-Sonderbände des HIB- 
Verlages in Heftformat. So langsam dürfte 
der aufrechte Dhark-Fan dann ja genug 
Material zur Lektüre erhalten :o) 


SABBERHEINZ 5 

Din A 5, 8 Seiten, Auflage: 100, 1+5, 
Klaus N. Frick, Hirschstr. 63, 76133 
Karlsruhe 

Klaus Norbäääärt hat es sich nicht nehmen 
lassen, mir das neueste Exemplar seines 
Egozines in Köln zu überreichen. Das wie 
immer interessante Heft wartet erneut mit 
vielen Themen auf: Autoren, Fanzines, Clubs 
- jeder bekommt eine mehr oder weniger 
gnadenvolle Würdigung. Den Schweiß habe 
ich mir abgewischt, als ich merkte, daß 
Klaus "Ikarus" Nr. 2 nicht besprochen hat. 
Dafür lobt er meine Besprechung seines 
anderes Egozines ENPUNKT und lobt mei- 
nen neuen TAC, dafür lobe ich ihn jetzt auch 


Sabberheinz 5 
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wieder. Sind wir nicht alle eine große, glück- 
liche Familie? Geht einem da nicht das Herz 
auf? Zu Sabberheinz läßt sich ansonsten nur 
eines sagen: Selber lesen - macht klug, echt! 


SCHATTENSPLITTER 2 

Din A 5, 60 Seiten, Auflage: 80, 7++, 
Kuno Liesegang, Am Rheinbrauhaus 
8, 51143 Köln 

Der gute Kuno Liesegang hatte auf dem 
ColoniaCon seinen Stand direkt neben mei- 
nem Ikarus-Tischlein und so blieb es fast 


nicht aus, daß er mir mit freundlichem 
Lächeln die zweite Ausgabe seines Lyrik- 
Fanzines aushändigte. Auf 60 Seiten ver- 
sammelt der Meister hier Poesie von 
bekannten und unbekannten Namen, leider 
manches auch pseudonymisiert, so daß 
man über den wahren Autoren nur speku- 
lieren kann. Immerhin: Dabei sind Andreas 
Winterer, Klaus N. Frick (jaja!) und Christel 
Scheja. Und so unterschiedlich wie die 
Namen sind auch die hier in einwandfreier 
Druckqualität und mit einem sehr schönen 
Layout versammelten Beiträge: Da wird es 
mythisch-schwülstig, wie wir es von der 
Scheja halt gewöhnt sind, originell sind die 
Zeilen des Pseudonyms "Minouche", der 
zumindest etwas von Rhythmik zu verste- 
hen scheint. Klaus Norbert versucht es halb 
satirisch, halb ernsthaft und geht leider mit 
beidem ziemlich baden, und wenn ich "am 
ende der liebe" von Matthias Franz lese, tut 
es mir zwar leid, daß ihn seine Freundin 
offenbar hat sitzen lassen, aber sowas ist 
rein literarisch gesehen doch wohl eher 
Teenager-Niveau. Wer was damit anfangen 
kann, ist mit dem Zine gut bedient, in mir 
hinterläßt es - erneut, wie die Nr. 1 - eher 
höchst zwiespältige Gefühle. 
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Joe R. Lansdale 


Bereits vor einigen Wochen erschien in der 
Reihe Dumont Noir ein weiterer Roman mit 
Hap und Leonard vom amerikanischen Autor 
Joe R. Lansdale, der durch seine 
Horrorromane und -kurzgeschichten 
bekannt geworden ist. Mittlerweile schreibt 
er mehr im Thrillergenre und hat mit seinen 
Hap und Leonard-Romanen in den Staaten 
einigen Erfolg. In der neuen Reihe Dumont 
Noir werden als nächstes seine Romane 
"Savage Season" (der erste Hap/Leonard 
Roman) und "Rumble Tumble" (erschien 
1998) verlegt. Bislang sind Lansdales 
Romane bei rororo und dem Berliner Maas- 
Verlag als Taschenbücher erschienen. 


Malte S. Sembten 


Im Verlag Robert Richter ist gerade eine wei- 
tere Storycollection von Malte S. Sembten 
erschienen. Der Titel des Bandes lautet "Die 
ein böses Ende finden". Das Vierfarbcover 
wurde von Stefan Atzenhofer gezeichnet. 


Minotaurus 


Jörg Kaegelmann, der Inhaber des BLITZ- 
Verlages, hat einen neuen Verlag gegründet. 
Hier werden Bücher in limitierter Auflage für 
Liebhaber der phantastischen Genres 
erscheinen. Die Reihe "Geschichten aus der 
Schattenwelt" wird Grusel-Romane bringen. 
Sowohl Einzelabenteuer wie auch "Serien" 
werden hier aufgenommen. Unter anderen 
wird die Reihe "David Murphy" hier einge- 
gliedert werden. Aber auch Einzelbände, wie 
ein Storyband von Achim Mehnert mit dem 
Titel "Altenwelt" wird hier erscheinen. 

Da Kaegelmann auf dem ColoniaCon 
anwesend ist, wird man über diesen neuen 
Verlag dort sicherlich mehr erfahren haben. 

Ich persönlich kann solch einen Schritt 
natürlich nur begrüßen, da den hiesigen 
Autoren hier eine weitere 
Veröffentlichungsmöglichkeit geboten wird, 
die zudem auf einer realistischen 
Markteinschätzung beruht. Im Laufe der 
letzten Jahre dürfte sich herauskristalisiert 
haben, was sich verkaufen läßt und was 
nicht. Auflagen bis zu 1000 Exemplare sind 
an die Fans der phantastischen Genres zu 


verkaufen. Alles was darüber hinausgeht 
lohnt sich nicht. 


Quellen: u.a.. Phantastik.de 


rs! Nordiek 
- FO-Horrorexperte 
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- verliehen vom SFCD e.V. 


Die Nominierungen 2000 


Mitte Juni wurden die Nominierungen für 
den "Deutschen Science Fiction Preis”, 
der vom SFCD e.V. vergeben wird, 
bekanntgegeben. Die Homepage des 
DSFP ist unter http://www.sf-fan.de/dsfp/ 
zu finden. 


Über die Vergabe der Auszeichnung für 
deutschsprachige SF und Phantastik ent- 
scheidet ein Preiskomitee, das sich aus 
Mitgliedern des SFCD e.V. formiert. Der 
große Unterschied des DSFP zu anderen 
deutschen SF-Auszeichnungen besteht 
darin, daß das Preiskomitee vor den 
Nominierungen alle in Frage kommenden 
Werke erfasst und liest, womit erreicht wer- 
den soll, daß nicht die Bekanntkeit eines 
Werkes über die Nominierung entscheidet, 
sondern dessen Qualität. 

Nach der Nominierung findet eine 
Endrunde statt, im Rahmen derer alle 
nominierten Titel von jedem Komitee- 
mitglied gelesen werden muß. 


Die Verleihung des Deutschen Science 
Fiction Preises 2000 findet am 7. Oktober 
2000 in Leipzig im Haus des Buchs im 
Rahmen des "Elstercons 2000" statt. 


Weblinks 
DSFP - http://www.sf-fan.de/dsfp/ 
SFCD e.V. - http://www.sfcdev.de/ 











Deutscher Science Fiction Preis 


Bester Roman des Jahres 1999 
"Canyons" von Ady Henry Kiss, Suhrkamp st 
3069 

"Hundert Tage auf Stardawn oder Der 
Status des Menschen" von Matthias 
Robold, Suhrkamp st 3016 

"Londons letzter Gast" von Emil Zopfi, 
Limmat Verlag 
"Mahlers Zeit" 
Suhrkamp 
"Mijöllnirs Erben" von Markus Gerwinksi, 
Verlag MG 


von Daniel Kehlmann, 


Beste Kurzgeschichte des Jahres 
1999 

"Das große Rennen" von Frank W. Haubold, 
in: "Der Tag des silbernen Tieres", EDFC e.V. 
"Das Kinsky-Syndrom" von Wolfram Kober, 
in: "Lichtjahr 7", FKSFL e.V. 

"Der Lockentenschnitzer von Beteigeuze 
XIV" von Horst Pukallus, in: "Kontakte", 
Blitz-Verlag 2118 

"Kaskade" von Jonas Ley, in: c't 10/99 
"Nimrod' von Michael K. Iwoleit, in: 
"Kontakte", Blitz-Velag 2118; in: c't 
23&24/99 (gekürzte Fassung) 

"Tag eines Handlungsreisenden" von Bernd 
Kreimeier, in: c't 8/99 

"Wiedergänger" von Michael Marrak, in: 
ALIEN CONTACT 34 

"Zur Hölle mit dem Maulwurf‘ von Uwe 
Hermann, in: "Die Abteilung für unvorher- 
sehbare Vorhersehbarkeiten", Verlag Institut 
Drachenhaus 





Anmerkungen: 

Nachdem Andreas Eschbach für seine 
ersten drei Romane immer den SFCD- 
Literaturpreis, bzw. den Deutschen Science 
Fiction Preis, gewinnen konnte, wurde er in 
diesem Jahr mit seinem Roman "Kelwitts 
Stern" gar nicht nominiert. Dabei konnte 
sich "Kelwitts Stern" beim Kurd Laßwitz 
Preis der deutschen SF-Profis knapp gegen 
den Roman "When the music's over" von 
Myra Cakan durchsetzen, der es ebenfalls 
nicht auf die Nominierungsliste des DSFP 
schaffte. 

Unbekanntere Namen dominieren dies- 
mal die Auswahl, und überraschenderwei- 
se landeten trotz einem kaum mehr vor- 
handenen SF/Phantastik-Programm gleich 
drei Werke des Suhrkamp-Verlags auf der 
Nominierungsliste. 

Im Bereich der Kurzgeschichten tritt 
Michael Marrak zur Titelverteidigung an (er 
gewann den DSFP 1999 in der Sparte 
Kurzgeschichte), darüberhinaus finden sich 
zahlreiche Namen, die bereits in früheren 
Jahren für den Preis nominiert waren. 


Quelle: DSFP-Komitee, Florian Breitsameter 

















David R. Bunch 
(1925 - 2000) 


Der amerikanische Autor David R. Bunch, der 
zahlreiche SF-Kurzgeschichten veröffentlich- 
te, starb Anfang Juni in seinem Haus in St. 
Louis. 

Bunch wurde 1925 in Lowry City, 
Missouri geboren. Er hatte bereits über 200 
Kurzgeschichten und Gedichte veröffentlicht, 
bevor er sich professionell der SF zuwandte. 
Seine erste Publikation im Bereich der SF 
war "Routine Emergency" (in "IF", 12/57). Es 
folgten zahlreiche Arbeiten für Amazing und 
Fantastic, und auch in Harlan Ellisons legen- 
därer SF-Anthologie "Dangerous Visions" 
war Bunch mit zwei Kurzgeschichten vertre- 
ten. 1993 wurde die Storysammlung 
"Bunch!" mit über 30 seiner besten Stories 
für den Philip K. Dick Award nominiert. 


In Deutschland erschien wenig von David R. 
Bunch. Bei Fischer Orbit wurde 1974 die 
Sammlung "Festung Zehn" ("Moderan") ver- 
öffentlicht (FO 40), bei Heyne die beiden 
Kurzgeschichten "Nur eine Feuerpause" (in: 
06/4000) und "Weihnachten in Utopia" 
(06/3106). 

Locus /SFI 


Storisende sucht 
Top 100 


Der Storisende Verlag will eine Top 100 der 
Titel aufstellen, die die Kunden und 
Besucher der Verlagssite http://www.stori- 
sende.com für die Besten Phantastiktitel 
aller Zeiten halten. Nominiert werden kön- 
nen SF-, Fantasy- und Horrorromane, Kurz- 
geschichten und Serien. Um mitzumachen, 
schickt man eine Liste mit den zehn Titeln, 
die man persönlich auf dem Gebiet der 


Phantastik für die Besten hält, an 
Top100@storisende.com. Natürlich kann 
man auch per Post nominieren: Storisende 
Verlag, "Top 100", Postfach 1238, 32132 
Spenge. 
Unter allen Einsendungen, die bis zum 
25.07 eintreffen, werden verlost: als 1.Preis: 
ein Büchergutschein im Wert von 150+00; 
als 2 - 5 Preis: "Die Drachen von Morgen, 
Band 1 + 2", die Anthologiebände mit 
Stories namhafter internationaler Autoren 
Michael Plogmann/SFl 


ESE 2000 abge- 
sagt! 


Das European Smoffing Event 2000, kurz 
ESE 2000, das in Darmstadt am letzten Juli- 
Wochenende stattfinden sollte, ist wegen zu 
geringer Mitgliederzahlen abgesagt worden! 
Bereits bezahlte Beiträge werden erstattet 
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(abzüglich der bisherigen Progressreport 
Portokosten), oder können gespendet wer- 
den. Ein eventuelles Restvermögen wird 
einem Fannishem Projekt gespendet! 

Ralf Grosser 


Perry Rhodan 


Neuer Autor 

Eigentlich ist es keine echte Überraschung, 
daß der österreichische SF-Autor Andreas 
Findig demnächst fest zum PERRY RHODAN- 
Autorenteam gehören wird. Doch erst Ende 
Juni wurde die Meldung offiziell bestätigt. 

Andreas Findig, der bereits mit dem 
Heftroman 2016 ("Die Einsamen der Zeit") 
einen sogenannten Gastroman schrieb, wird 
mit Band 2033 ("Tod im Türkisozean") 
zurückkehren und dann erst mal wieder 
Pause machen. Erst ab Band 2060 könne 
man mit neuen Heftromanen rechnen. 

Der 1961 geborene Andreas Findig, der 
u.a. 1991 für seine Kurzgeschichte "Gödel 
geht" mit dem SFCD-Literaturpreis (heute: 
DSFP) ausgezeichnet wurde, hatte bereits 
zuvor im PR-Kosmos mit seinem Kinderbuch 
"Lausbiber-Alarm!" für Furore gesorgt. 


Neue Buchreihe 

Im Herbst 2000 startet bei der Verlagsunion 
Pabel-Moewig (VPM) das neue Label 
"Moewig fantastic", mit drei Romanen. Dabei 
könnte jeder dieser Titel bei Erfolg später zu 
einer ganzen Romanreihe führen. Die 
Hardcover haben einen Umfang von je 224 
Seiten und kommen zu einem Preis von DM 
16.80 auf den Markt. 


Hier die drei Titel: 

"TERRA ASTRA: Androidenjäger" von Ernst 
Vicek 

VPM besitzt immer noch die Rechte an der 
längst legendären TERRA ASTRA Reihe und 
so lag es wohl nahe, diese Markenrechte 


mal wieder zu beleben und einen 
Hardcover-Reprint zu testen. 
"Androidenjäge" erschien 1969 als 


Doppelroman von Ernst VIcek. 


"ATLAN: Kristallprinz in Not" von Hans 
Kneifel 
Nachdem Atlan immer schon eine der 
beliebtesten Figuren der PR-Serie war, und 
auch die Atlan-Heftminiserie ein großer 
Erfolg war, ist es wenig überraschend, daß 
sich nun bei "Moewig fantastic" zum Start 
auch ein Roman um den Arkoniden findet. 
Hans Kneifel, der bereits früher viele 
Romane um den unsterblichen Arkoniden 
verfasst hat, und auch Historische Romane 
schreibt, hat mit "Kristallprinz in Not" eine 
neue Geschichte zu erzählen. Diesmal 
geht's nach England während der Zeit der 
großen Revolutionen... 


"MYTHOR: Fluch der Schattenzone" von 
Hugh Walker 

Nachdem DRAGON bereits bei Weltbild 
einen Nachdruck erlebt, scheint man nun 
bei VPM auch wieder auf die Heftreihe 
MYTHOR aufmerksam geworden zu sein. 
Dies ist ein neuer Roman von Hubert Strassl 
(alias Hugh Walker): 





PERRY als Rocket eBook 

Das Rocket-eBook, eine Art elektronisches 
Buchabspielgerät, ist auf dem amerikani- 
schen Markt schon eine feste Größe, und 
demnächst werden die handlichen Lese- 
geräte auch in Deutschland vertrieben. 

Wie von der Redaktion bekanntgegeben 
wurde, ist PERRY RHODAN von Anfang an 
dabei! Bereits beim Deutschland-Start wer- 
den vier Romane erhältlich sein, die es bis- 
her nur als Hardcover zu kaufen gibt: Der 
erste Band der Kosmos-Chroniken von 
Hubert Haensel erzählt die ersten 700 
PERRY RHODAN-Hefte aus der Sicht der 
Reginald Bull und kostet 19+90 (die 
gedruckte Fassung kostet im Vergleich dazu 
29+80). Dazu kommt die abgeschlossene 
Arkon-Trilogie, die als Nachfolger der ATLAN- 
Zeitabenteuer in den Bänden 14 bis 16 
erschienen ist. Hier kostet jeder Roman 
15+90. In den Digitalen Editionen für 
Rocket-eBook sind unter anderem geplant: 
Der Roman "Im Netz der Nonggo" von Arndt 
Ellmer, der exklusiv auf dem Rocket-eBook 
erscheint, sowie "Das große Buch der SOL". 

PR-Infotransmitter/Bollhöfener/SFI 


SF im Verlag H & F 
Scheibenberg 


Im H & F Verlag Scheibenberg ist dieser Tage 
der Science-fiction-Roman "Die Stadt der 
tausend Augen" von Klaus Frühauf erschie- 
nen. Dieser Roman über Macht und 
Mißbrauch von Technik stellt den Beginn 
einer neuen SF-Reihe im H & F Verlag 
Scheibenberg dar, mit der bekannnte, in der 
jüngsten Vergangenheit aber nur selten ver- 
legte, deutsche SF-Autoren wieder einem 


breitem Leserkreis zugänglich gemacht wer- 
den sollen. 

Das Buch ist im Taschenbuchformat 
erschinen und für 12+90 in allen Buch- 
handlungen oder über www.alphabuch.de 
zu bekommen. Dort und bei www.Hur-ver- 
lag.de findet man weiterhin eine Leseprobe 
sowie nähere Angaben zum Autor. 

Verlag H & F Scheibenberg 


Frank Böhmert im 


Berliner VS- 
Vorstand 


Am 25. Mai 2000 wurde der Vorstand des 
Berliner Verbandes deutscher Schriftsteller 
(WS) nach vorherigen Debatten zu 
Schwerpunkten inhaltlicher und gewerk- 
schaftlicher Arbeit vollständig neu gewählt. 
Neues Mitglied des Vorstandes ist nun auch 
Frank Böhmert. Frank Böhmert ist seit 1994 
ausschließlich als Autor und Übersetzer tätig 
und verfasste einige SF-Kurzgeschichten 
(und Leserbriefe für unseren FO!). Damit ist 
die SF-Fraktion nun auch im VS vertreten... 
FB 


2000 Jahre einer 
deutschen Stadt 


Im September 2000 erscheint der neue 
Roman "Coelln" von Thomas R.P. Mielke im 
Schneekluth Verlag (gebundene Ausgabe, 
ca. 600 Seiten, ISBN 3-7951-1583-3). Nun 
begann die schriftstellerische Karriere von 
Thomas R.P. Mielke mit einer Reihe von SF- 
Romanen (und u.a. auch der Konzeption zur 
SF-Reihe "Die Terranauten”), unter denen 
wohl vor allem "Das Sakriversum" (u.a. 
Heyne 06/3997) als Highlight zu sehen ist. 
Später wandte er sich dem Historischen 
Roman zu, und er schrieb u.a. über Karl den 
Großen. 

Mit seinem neuen Roman "Coelln", der 
die Geschichte der Stadt Köln über 2000 
Jahre hinweg erzählt, ist es Mielke gelungen, 
dem Historischen Roman ein phantastisches 
Element hinzuzufügen: der Erzähler erfährt 
zur Zeit Cäsars von den Druiden, daß er 
durch zwanzig Jahrhunderte reisen und 
dabei immer wieder geboren werden wird... 

Thomas R.P. Mielke/SFl 
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Ronald Hahn: 


Unzufrieden mit 
Blitz-Lektorat 


In der Werbung des BLITZ-Verlags wurde 
"die Rückkehr" von Ronald M. Hahn in das 
"Raumschiff Promet" Autorenteam mit dem 
Roman "Im Auftrag des Sternenkaisers" 
groß angekündigt, doch auf der Website 
www.science-fiction-und-fantasy.de hat 
Ronald Hahn nun bekanntgegeben, daß er 
"das Autorenteam so schnell wie möglich" 
wieder verlassen wird. 


Als Grund nennt er 

seine Unzufriedenheit 

mit dem Lektorat bei 

BLITZ: "Konnte Hahn 

noch einigermaßen 

raffen, daß es dem 

Lektor wenig behagte, 

in seinem Manuskript 

auf hinterfotzige An- 

spielungen zu stoßen, 

die es wagten, die 

eskapistische Traum- 

welten der SF mit den 

Härten der Realität 

und dem schriftstelle- 

rischen Unvermögen 

des "Promet"-Vaters 

Kurt Brand in 

Verbindung zu brin- 

gen, so vermochte er 

nicht recht einzusehen, inwiefern er es 
über sich ergehen lasssen muß, dass ein 
Lektor sich die Freiheit nimmt, die Namen 
der von ihm erdachten Romanfiguren will- 
kürlich zu verändern, so das aus Radix 
"Radex", aus Perris "Perrs" (l), aus Luzi 
"Luza', aus Aloha "Elhoa" und aus Dr. 
McCloy "Dr. McClary" wird. Daß der Lektor 
von eigenen Gnaden Hahns der Bibel ent- 
stammende Kapiteleinleitungszitate mit 
eine flinken Federstrichen mal eben so kill- 
te, fuchste den Autor da schon mehr - als 
hätte er sich bei seiner Tätigkeit nichts 
gedacht; als könne man die Sucharbeit 
eines vollen Tages einfach mal eben so 
"wegmachen" - vermutlich aus dem 
Grund, weil in den bisherigen Romanen 
der Serie auch nie Kapiteleinleitungszitate 
enthalten waren. 

Was Hahn jedoch endgültig den Draht 
aus der Mütze springen ließ, war der gna- 
denlose Umbau der bewußt aggressiv 
angelegten Söldnergestalt Brodie, die sich 
im Original aufgrund ihrer nicht eben vor- 
nehmen Herkunft nur mittels rüder Töne 
artikulieren kann - und jetzt, im fertigen 
Buch, wie ein x-beliebiger Heftchen-Papp- 
kamerad daherredet. - Böse Wörter wollen 
wir echten SF-Fans nämlich nicht lesen! 


Daß man solche Töne schon heute alla- 
bendlich in jedem Fernsehfilm hört, läßt 
nicht die geringsten Schlüsse auf die 
Zukunft zu, denn sowas hat nur mit der 
verabscheuungswürdigen Realität und 
REIN GAR NICHTS mit SF zu tun! Die 
Realität ist das LETZTE, woran wir erinnert 
werden wollen - deswegen lesen wir ja 
schließlich SF; klar?" 


Der ColoniaCon und ein Programmpunkt 
zu PROMET (mit Ronald Hahn, Achim 
Mehnert, Thomas Ziegler und Werner 
Giesa) brachte nun weitere Einzelheiten 
der Geschichte zu Tage. 
So war Manfred 
Rückert der besagte 
Lektor, der so 
umfangreiche Ände- 
rungen im Manus- 
kript vornahm. 
Werner Giesa vertei- 
digtte dabei die 
“Korrekturen”, da er 
Hahn einen “Privat- 
krieg gegen einen 
verstorbenen Autor 
gemeint ist Kurt 
Brand’ vorwarf. 


Der Blitz-Verlag hat 

mittlerweile reagiert 

und hat die unkorri- 

gierte Version des 

Hahn-Manuskripts 

zum kostenlosen 
Download auf seiner Homepage 
(http://www.blitz-verlag.de) bereitgestellt. 
Dies erfolgte aber auch wiederum ohne 
die Freigabe von Ronald Hahn. 


Aufgrund von anderen Schwierigkeiten mit 
dem BLITZ-Verlag wird der auf vier Teile 
ausgelegte Zwischen-Zyklus, der mit Band 
10 von Ronald Hahn begann und mit Band 
13 von Michael Iwoleit abgeschlossen 
werden sollte, wohl mit Band 12 unvollen- 
det bleiben, da Michael Iwoleit seine 
Arbeit für Promet ebefalls niedergelegt hat 


Quellen: www.science-fiction-und-fanta- 
sy.de, Ronald M. Hahn, ColoniaCon 





Comics 





CARLSEN 


Indigo goes to Carlsen 
Zwischen 1992 und 1995 erschienen bei 
Splitter fünf Alben der Reihe Indigo, bei der 
PERRY RHODAN-Autor Robert Feldhoff für die 
Story zuständig ist. Jetzt ist die Reihe an 
Carlsen gegangen und wird standesgemäß 
wiederbelebt. Die beiden deutschen Zeich- 
ner haben den ersten Band komplett neu 
gezeichnet und die anderen Bände digital 
überarbeitet. Daneben gibt es einen kom- 
plett neuen Band, also Teil 6 der Reihe. Der 
Start ist im Oktober. Zeitgleich werden die 
beiden Künstler eine Signiertour starten und 
vermutlich auch auf der Comic Action in 
Essen auftauchen 

Splashpages 


Technomage - die Spielschiene 
Eine interessante Lizenz ist mit dem 
Strategiespiel "Anno 1602" in das Verlags- 
haus Carlsen geflattert. Das Spiel ist mit 1 
Million verkauften Exemplaren das erfolg- 
reichste Computerspiel aller Zeiten in 
Deutschland. Im Oktober soll dazu der erste 
Teil der Comicumsetzung herauskommen, 
der dann alle drei Monate von einem weite- 
ren Teil gefolgt wird. Angekündigt wird auch 
eine Kooperation mit Katjes, die einen 
Sticker auf 3 Millionen Tüten drauf kleben. 
Splashpages 


Alex Ross und der Krieg dem 
Verbrechen 

Wenn Alex Ross auf dem Cover steht, dann 
klingeln die Kassen. 

Das wird im November diesen Jahres 
nicht anders sein. Dann kommt sein 
Batman-Band: Krieg des Verbrechens bei 
Carlsen heraus. Neben dem 24,90+ teuren 
Softcover-Band (64 Seiten), wird es auch 
einen Hardcoverband für 49,90+ geben, der 
auf 777 Exemplare limitiert sein wird. 

Splashpages 
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Chirality von Urushihara 

Nachdem - laut Angaben von Carlsen - das 

erste Projekt von Satoshi Urushihara (Plastic 

Little) ein großer Erfolg war, folgt nun sein 

zweites Projekt: Chirality. Dieses ist auf drei 

Bände angelegt und startet im März 2001. 
Splashpages 


Kämpfe im Internet: Bloody Circus 
Jürgen Seebeck ist es als bislang einzigem 
deutschen Zeichner gelungen, sich auf dem 
japanischen Comic-Markt zu etablieren. Ob- 
wohl seine für das Internet-Comic-Magazin 
"Morning Online" entstandene Reihe 
"Bloody Circus" nur mit japanischen Texten 
zugänglich war, zog sie unzählige regel- 
mäßige Zugriffe aus aller Welt auf die Seiten 
des Verlagshauses Kodansha. Nun erscheint 
auch eine deutsche Fassung - im Netz und 
als Buch! 
Die "e-manga-Fassung" der Geschichten 
wird in deutsche Übersetzung von Carlsen 
Comics und T-Online ab Mai im Netz prä- 
sentiert, der erste gedruckte Band erscheint 
pünktlich zur Buchmesse, die sich in diesem 
Jahr unter anderem mit dem Thema "Comic 
und Multimedia" auseinandersetzen will. 
Splashpages 


Die weiteren Comic-Veröffentlichungen bei 
Carlsen ab Oktober 

- Battle Angel Alita - ab Oktober 

- Der kleine Weihnachtsmann - ab Oktober 
- Merlin gegen den Weihnachtsmann - ab 
Oktober 

- Gipsy - ab November alle drei Monate neu 
- Angel - ab November monatlich 

- Donjon 3 - ab November 

- Gaston 19 - ab November 

- Zetsuai - ab November 

- Der Hartmut 2 - ab Dezember 

- Doktor Schlumpf - ab Dezember 2000 

- Franky Snow - ab Januar 2001 

- Bone Special - ab Januar 2001 

- Yakari 24 - ab Februar 2001 

- Blacksad - ab März 2001 


CHAOS! COMICS 


Endlich gemeinsames Label: MG 
Publishing 
Es war im wahrsten Sinne des Wortes ein 
Chaos. Chaos! Comics Deutschland und 
Gamix werden schon etwas länger von 
Modern Graphics produziert. Jetzt kommen 
Sabrina total verhext und Archie hinzu (wir 
berichteten). Da wurde es höchste Zeit ein 
gemeinsames Label zu benutzen. Das wird 
nun umgesetzt. Natürlich bleiben Gamix 
und Chaos! Comics Deutschland weiterhin 
unter ihrem Label, werden aber wie alle 
andere Comics unter MG Publishing 
zusammengefaßt. 

Splashpages 


DINO 


Einer Ente aufgesessen 
Da hatten die MAD-Redakteure an alle 
Redaktionen eine nette Presse-Mitteilung 
geschickt, daß Stefan Raab als Chef- 
redakteur (h.c.) - also humoris causa - er- 
nannt wurde. Daß das Ganze nur ein Scherz 
war, um die aktuelle Ausgabe von MAD bes- 
ser zu verkaufen, das wurde dabei einigen 
Kollegen nicht ganz klar. Und tatsächlich 
meldeten ein paar "seriöse" Medienan- 
stalten die Sensation. Und sogar das Ma- 
nagement von Stefan Raab schaute ver- 
wundert drein. 

Splashpages 


MAD-Kalender 
Die MAD-Macher arbeiten an einem Ge- 
heimprojekt. Dieses Jahr soll ein MAD- 
Kalender erscheinen. Geplanter EVT ist der 
27. September. Die Jungs beratschlagen ge- 
rade, ob wir einen Kalender für 1999 oder 
2001 machen... (Dino Comics) 

Splashpages 





Kaum Interesse an Supermans 
Box 
Gerade einmal 548 Vorbestellungen sind für 
die Superman Mega Box eingegangen, wel- 
ches die fehlenden Hefte zwischen der alten 
Serie und dem Neustart im Juni beinhalten 
sollte. Damit wird zwei Wochen vor Schluß 
der Bestellfrist die geforderte Menge von 
1.000 weit unterschritten. Am 16. Juni ist 
Bestellschluß. Für jeden Hardcore-Fan, der 
eine vollständige Sammlung haben wollte, 
sicher ein herber Schlag. 

Splashpages 


Aus für die JLA 
Die monatliche JLA Serie wird mit Ausgabe 
39 eingestellt. Als Grund werden dabei von 


Dino die stark gesunkenen Verkaufszahlen, 
die wohlauf die momentane Comic- 
Schwemme zurückzuführen sind, angege- 
ben. 

Demnach wird es in absehbarer Zeit 
auch keine neuen JLA Specials geben, diese 
Reihe wird mit Erscheinen von Ausgabe 11 
auf Eis gelegt. Einen kleinen Hoffnungs- 
schimmer gibt es aber noch: Dino hat 
angekündigt, die zukünftigen JLA Ausgaben 
gebündelt in Sonderbänden herauszubrin- 
gen. Dies wäre eine adäquate Lösung, die 
aus einer großen, kürzlich durchgeführten 
Meinungsumfrage hervorginge, welche auf- 
gezeigt hat, das, trotz der sinkenden 
Verkaufszahlen, die Sonderbände, welche 
abgeschlossene Zyklen enthalten, weit oben 
im Kurs der Fans stehen. Diese Entwicklung 
stellt aber sicher einen Schlag ins Gesicht 
der Titans Fans dar: Eine weitere 
Veröffentlichung dieser, äußerst gelungenen 
Reihe, ist momentan nicht geplant. 

Dino Fan Page 


Jeph Loeb kommt zur Comic 
Action 2000 
Die neue Superman-Serie erreicht in den 
USA eine lange nicht mehr gesehene 
Anerkennung. Der WIZARD, der anerkannte 
und kompetente US-Priceguide, wählte zwei 
Superman-Kreative in die Top 10. Jeph Loeb 
ist schon seit 2 Monaten auf Platz 4 der Top 
US-Autoren. Neu ist, dass Ed McGuiness auf 
Platz 3 der Top US-Zeichner vorgerückt ist. 
Das gab es schon lange nicht mehr. Man 
darf sich also auf die neue Serie "Superman: 
Der Mann aus Stahl" von Dino freuen. Heft 
#1 erscheint am 07 Juni 2000! Jeph Loeb 
erscheint persönlich auch zur Comic Action 
dieses Jahr in Essen. 

Splashpages 


EHAPA 


Donald Comics und mehr wird ein- 
gestellt 
Nach gerade einmal 19 Ausgaben wird der 
Nachfolger von Donald Duck - Donald 
Comics und mehr - wieder eingestellt. Eha- 
pa hatte versucht das schlechtlaufende 
Taschenbuch mit dem neuen Format auf 
besseren Kurs zu bringen. Das war aber 
offenbar nicht gelungen. Denn die Verkaufs- 
zahlen stimmten auch diesmal nicht. Daher 
ist die kommende Ausgabe die letzte. 
Splashpages 


Ehapa geht nach Berlin 

Es war ein Schock im Mai, als die Ehapa- 
Mitarbeiter erfahren mußten, daß ihr Verlag 
von Stuttgart nach Berlin wechseln wird. 

Im Laufe des kommenden Jahres wird 
der Sitz aus Leinfelden-Echterdingen abge- 
zogen. Für viele Mitarbeiter sicher nicht ein- 
fach, da sie viele Jahre in Stuttgart zu Hause 
waren, bzw. dort auch geboren sind. Der 
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Schritt ins gut 900 Kilometer entfernte Berlin 
ist indes möglicherweise der richtige. Die 
neue/alte Hauptstadt entwickelt sich immer 
mehr zu dem großen deutschen Medien- 
zentrum. Will der Verlag auch weiterhin das 
Ohr am Puls der Zeit haben ist Berlin der 
richtige Ort. 

Mehrere organisatorische Veränderungen 
werden mit dem Umzug einhergehen. Vor 
kurzem wurde der Tochterverlag Cultfish 
gegründet. Dieser bringt Produkte heraus, 
die sich an TV-Formate anlehnen, so zum 
Beispiel das erst kürzlich erschienene Big 
Brother-Magazin. Auch der Vetrieb wurde 
nun gewechselt. Gruner und Jahr kümmert 
sich nun um den Vertrieb von Comics und 
Zeitschriften aus dem Ehapa-Verlag. 
Entsprechende Verlagsräume werden derzeit 
in Berlin Mitte gesucht. 

Splashpages 


MARVEL 


Endlich DARKCHYLDE 
Was wohl passiert sein mag? Ob Randy 
Queen sich von selber aufgerafft hat, oder 
ob es der Druck von außen war. Wir werden 
es wohl nie erfahren. Jedenfalls stellt er 
gerade Darkchylde The Legacy 4 fertig, das 
bei Generation Comics noch für die 
Fertigstellung von Darkchylde das Ver- 
mächtnis 4 gefehlt hatte. Und er hat Genera- 
tion Comics versprochen bald Dreams of 
Darkchylde 1 und 2 zu liefern. Das langerer- 
wartete Heft soll nun im August ausgeliefert 
werden. 

Splashpages 


AVALON - Die zweite Welle 


Im September wird die zweite Welle der 
Avalon-Comics Deutschland überrollen. Die 
erste Welle (STONE, ARIA und HELLCOP) war 








auch hierzulande ein großer Erfolg. 
Im September startet die neue 
Miniserie von STONE aus der Feder 
von Whilce Portacio. Danach geht 
es mit WICKED weiter, gefolgt von 
der Sensation am amerikanischen 
Comichimmel JINN und dem Comic 
von Duncan Roleau genannt M- 
REX. Den Abschluß macht die 

zweite Serie von ARIA. 
Marvel Deutschland 


WARLANDS kommt 
WARLANDS, die neue Serie der 
Schöpfer von DARKMINDS, kommt 
zum ersten Mal im Juli bei GENE- 
RATION COMICS heraus. Die 
Erscheinungsweise wird zweimonatlich sein, 
denn die Serie enthält wie gewohnt zwei 
Original-Hefte, die in den USA monatlich 
erscheinen. 

Marvel Deutschland 
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KARICARTOON 


Kopeck 3 in Erlangen erhältlich 
Kopeck # 3 von Karicartoon sollte ja schon 
vor zwei Monaten in den Handel gehen. 
Aber zuerst überschritten Inker und 
Coloristen ihre Deadlines und dann versuch- 
te sich die Druckerei an einem schönen 
Fehldruck. Also das ganze von vorne. Jetzt 
wird das Heft am 22.6. in Erlangen Premiere 
haben. Und zwei Wochen später erscheint 
es im Comicfach- und Bahnhofbuchhandel. 
Alle Künstler des Comics sind übrigens an 
allen vier Tagen in Erlangen. 

Splashpages 





Austellungen und 
Signierstunden : 


01.06. - 31.08.2000 

Hildesheim 

ComicTime in Hildesheim 
Hildesheim im Comic-Fieber - vom 1. Juni 
bis 31. August 2000 wird im neugebauten 
Roemer-Pelizaeus-Museum eine sensatio- 
nelle Ausstellung aus Europas Comic- 
Hauptstadt Angouläme gezeigt. Erstmals in 
der Geschichte des nationalen Zentrums für 
Comic und Bild in Frankreich werden nun 
120 Originalzeichnungen in einer anderen 
Stadt, ja sogar einem anderen Land ausge- 
stellt. Darüberhinaus gibt es ein vielfältiges 
Programm, das die gesamte Stadt mit ein- 
bezieht. 

http://www.comictime.de 


Buchmesse Frankfurt 

Die diesjährige Buchmesse in Frankfurt wird 
in diesem Jahr eine Sonder-Abteilung Comic 
in der Halle 4.1 anbieten. In dieser Abteilung 
sollen nicht nur alle deutschen Comic- 
Verlage mit Ständen präsent sein, bisher 
waren sie eher verstreut, sondern das Gan- 
ze soll auch mit Ausstellungen und 
Sonderveranstaltungen attraktiv gemacht 
werden. Geplant ist folgendes: 

Ausstellung PEANUTS 

Ausstellung DR. MABUSE / Isabel KREITZ 
Ausstellung FRANCO-BELGISCHE COMICS 
COMIC-CAFE (Thema SZENE BERLIN !!!) 


26-29.10.2000 
Comic-Action in Essen 
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9. Comicsalon 
Erlangen: Comics 
und mehr! 


Pünktlich um 12 Uhr mittags eröffnete am 
Donnerstag, den 22. Juni, in Erlangen zum 
neunten Mal der Comicsalon seine Pforten. 
Denn alle zwei Jahre verwandelt sich 
Erlangen über das verlängerte Fronleich- 
nam-Wochenende in ein Eldorado für 
Comic-Fans. 

Das fing auch diesmal schon damit an, 
daß der Bahnhof, an dem normalerweise 
noch nicht einmal Graffitis zu finden sind, 
plötzlich als Comic-Freiluftgalerie diente und 
einem "Radioactive Man" und "Das kleine 
Arschloch" entgegengrinsen. 

Im Kongreßhaus, dem Hauptveranstal- 
tungsort, herrschte dann fast das übliche: 
eine unerträgliche Hitze, enge Gänge, viele 
Comichändler, eine Handvoll großer und vie- 
ler kleiner Comicverlage und dazu noch 
schwitzende Menschenmassen, die sich 
irgendwie immer genau da zusammenball- 
ten, wo man eigentlich gerade noch nur mal 
kurz vorbeiwollte... 

Okay, bei genauerem Hinsehen konnte 
man aber doch ein paar Unterschiede zu 
früher ausmachen. Amerikanische Comics 
und auch ihre deutschen Übersetzungen 
boomen... immer noch und scheinbar fast 
unbegrenzt. Da wurde dann plötzlich bei 
Ehapa-Feest vieles aus Europa, was auf 
Superhelden verzichtet, plötzlich unter dem 
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Cyborgs bewachten die Ausstellungen... 





Label "Autorencomic" angepriesen. Ob das 
Publikum kapierte, was damit gemeint war? 
Ich habe meine Zweifel. Fakt ist jedoch, daß 
sich auch der diesjährige Comicsalon wieder 
so stark in Richtung Amerika orientierte, daß 
man sich doch frägt, ob in Europa überhaupt 
noch die alte, bekannte Zeichnerriege tätig 
Ist. 

Carlsen Comics hatte zwar immer noch 
seinen Stammplatz, aber man konnte ihn 
kaum richtig ausfüllen, denn das Carlsen- 
Comicprogramm ist so stark geschrumpft 
und so uninteressant geworden, daß kaum 
noch was zum Vorzeigen übrig blieb. 

Marvel Deutschland hatte sich klein, aber 


Erlanger Bahnhof 





immerhin mit lustiger Dekoration (Spidey 
hing lebensgroß von der Decke und Ölfässer 
standen rum - wohl bereit zur Explosion, 
falls mal ein echter Superheld sie brauchen 
sollte) in die Haupthalle gedrängt. Fast 
immer saß auch jemand zum Signieren da, 
was gut war, denn sonst hätte man meinen 
können, daß es außer der Dekoration nichts 
zu sehen gibt. 

Meine Favorit aber war der beein- 
druckende Auftritt des Dino-Verlags, der sich 
als fast schon Marktführer deutlich abseits 
einquartiert hatte, aber dafür einen komplet- 
ten Nebenraum für seinen Auftritt nutzen 
konnte. Und das tat man auch: für jedes 
Themengebiet gab es da einen eigenen 
Stand, es war klimatisiert, "Die fantastischen 
Vier" aus Lautsprechern schufen Ambiente 
und für gierige Gemüter - wie ich es bin - 
gab es auch massig lustiges Werbematerial 
zum Abgreifen. In wenigen Minuten kam 
man so zu schönen Aufklebern von Super- 
man, den Simpsons und Lobo, Plakate von 
Star Wars und MAD und vieles, vieles mehr. 
Wow, hier herrschte echte Comicsalon- 
Stimmung, denn man wurde als Besucher 
auch als potentieller Kunde umworben - 
und nicht nur geschröpft. 


Ach ja: der Comicsalon bot natürlich auch 
jede Menge Rahmenprogramm. Dino veran- 
staltete z.B. zum Start seiner Star Trek- 
Comicreihe eine Star Trek Kinonacht, es gab 
zahlreiche Vorträge zum diesjährigen 
Hauptthema - Phantastik, SF und Fantasy - 
und natürlich fehlten auch die Ausstellungen 
nicht. Apropos Ausstellungen: Wer mal die 
Originalwerke bekannter Comickünstler 
sehen wollte, und auch vor ein paar 
Original-Giger-Zeichnungen nicht zurück- 
schreckte, der hatte seine Freude daran. 
Durch eine Schleuse kam man nämlich vom 
eigentlichen Trubel in ein spezielles SF- 
Territorium, in dem man - klimatisiert - sich 
in alle Ruhe viele schöne Zeichnungen 
anschauen konnte. 


Fazit: Wer sich für Comics interessiert, 
kommt um den Comicsalon eh nicht herum. 
Erlangen ist und bleibt das wichtigste und 
beste Happening zum 
Thema Comics in 
Deutschland. Mein Tip: 
2002 ist die nächste 
Chance! 

Breitsameter 
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Achitn;Mehnert & Thommy Kass Ta 


1996 war es das letzte Mal, daß im tradi- 
tionsreichen Deutzer Jugendpark der 
ColoniaCon veranstaltet wurde. Nach dem 
kläglichen Ende der Dortmunder SF-Tage 
war das Kölner Revival nicht nur der ein- 
zig ernst zu nehmende Con im Ruhrgebiet 
für dieses Jahr, sondern überhaupt das 
wahrscheinlich wichtigste Con-Ereignis für 
2000. Dementsprechend war der Andrang 
auch groß: Nach Zählung des gemeinsa- 
men Organisationskomitees - darunter Alt- 
Kölner Achim "le Toupet" Mehnert - haben 
am letzten Juni-Wochenende über 200 
Fans den Weg nach Köln gefunden, um 
dieses festliche Ereignis zu begehen. 


Auch der Verfasser dieser Zeilen konnte 
nicht umhin, in sorgsamer Absprache mit 
dem Neunkirchener Schreibautomaten Wil- 
fried A. Hary sowie samt seiner Familie, den 
Weg gen Kölle anzutreten. Den VorCon am 
Freitagabend habe ich mir allerdings noch 
gespart, wenngleich die wenigen Kommen- 
tare dazu im wesentlichen aussagten, es sei 
"sehr lustig" gewesen... 

Am Samstag wurde die Veranstaltung um 
10.45 Uhr etwas sang- und klanglos eröff- 
net, und während sich die versammelte 
Fanschar noch um allerlei Stände in den alt- 
bekannten Räumlichkeiten drängelten, be- 
gann auch sogleich der erste Programm- 
punkt. Achim Mehnert, der ursprünglich gar 
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"Mit Herz und Verstand" 











































ein Bericht von Dirk van den Boom 


kein Programm haben wollte, war am 
Sonntag im Gespräch mit Klaus Bollhöfener 
der Überzeugung, mit dem ColoniaCon das 
geschafft zu haben - mit "Herz und 
Verstand" - was der Mainzer PR-WeltCon - 
"mit Enthusiasmus" - nicht geschafft habe: 
Nämlich das angekündigte Programm 
einigermaßen pünktlich ablaufen zu lassen. 
Und in der Tat: Die versammelte Prominenz 
- die Elite der deutschen SF-Schaffenden 
hatte sich in Köln eingefunden - ließ sich nur 
allzu bereitwillig zum Einhalten der Termine 
überreden. 


Es begann mit einer One-Man-Show von 
Thomas Ziegler, der sich den Fragen des 
Publikums stellte, und wurde fortgesetzt mit 
Podiumsveranstaltungen zu allerlei Serien: 
Beim Programmpunkt zu Ren Dhark steckte 
sich Hajo F. Breuer, Chefred., ostentativ zu 
Beginn des Themas eine dicke Zigarre an 
(eine Angewohnheit, die sein Verlagschef 
Hansjoachim Bernt offenbar bereitwillig 
während des Cons übernahm) und beant- 
wortete in jovialem Tone die Fragen des 
Publikums, ohne dabei darin nachzulassen, 
seine Erfolge mit der RD-Buchausgabe 
gebührend zu würdigen. Etwas konfliktrei- 
cher ging es dann bei der "Raumschiff 
Promet'-Präsentation zu, da der anwesende 
Ronald M. Hahn, im Streite aus dem Team 
der Serienfortschreibung geschieden, die 
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King Willi und 
Volker Conrath 


MADRRAX: Christian Spließ, Ronald Hahn, Mic nel Schönenbröcher, Claudia Kern 


PROMET: Ziegler, Mehnert, Giesa 














































von ihm geäußerte Kritik am Lektorat wie- 
derholte und für etwas Mißstimmung sorgte. 
Der verantwortliche Lektor, Manfred Rückert, 
obgleich zugegen, setzte sich nicht auf das 
Podium, da er kein Interesse hatte, den 
Konflikt zu schüren und die Sache lieber in 
Ruhe bei einem Glas Bier besprechen woll- 
te. 


Um so glatter und reibungsloser ging es 
dann bei der "Maddrax"-Darstellung vor sich, 
in der der geneigte Fan u.a. erfahren hat, 
daß bisher die AutorInnen immer "einfach 
so" drauflos geschrieben haben, von einem 
redaktionellen Rahmenexpos& einmal abge- 
sehen. Immerhin war man nach diesem 
Programmpunkt tatsächlich etwas klüger als 
vorher. 

Zum Schluß durfte die übliche Perry- 
Rhodan-Zelebrierung nicht fehlen, wer sich 
über "was kommt danach.." unterhalten 
wollte, konnte das mit Uschi Zietsch, Uwe 
Anton und Rainer Castor tun. Ein Programm- 
punkt, der gänzlich am Verfasser dieser 
Zeilen vorüberging, daher dazu auch kein 
Kommentar. Der Samstag endete mit Würst- 
chen und Alkohol und dem Vernehmen 
nach war Achim Mehnert a) nicht angetrun- 
ken und b) fand alleine nach Hause. Auch 
ein ewig jugendlich wirkender Dynamiker 
wie Achim bleibt also von den Spuren des 
Alters nicht verschont, das waren wir vor vier 
Jahren doch noch ganz anders gewöhnt... 
der Verfasser, dessen Sohn die Zeit auf dem 
Con damit verbrachte, Manfred Müller jr.s 
Sohn zu verprügeln, mußte leider vorzeitig 
aufbrechen, da besagter Zögling am Ende 
seiner Kräfte angekommen war. 


R Partnerlook: Krause & Giesa _.„#rr 


Klaus N. Frick 
(privat) 


\ 
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Aber Sonntag war ja auch noch ein Tag, der 
gegen 10.00 Uhr mit dem Frühstück einge- 
leitet wurde. Einige der Frühstückgäste hiel- 
ten sich krampfhaft an den Plastikkaffee- 
bechern fest, die Nacht vorher war dann 
doch etwas länger geworden als gedacht. 
Unnachgiebig jedoch trieb Spiritus Rector 
Mehnert die abgeschlaffte Fanschar an: 

Um 11.00 begann ein erneuter PR- 
Programmpunkt, diesmal mit den "hoff- 
nungsvollen Nachwuchsautoren" Mehnert, 
Roderer und Hanczuk, was sich nicht nur als 
launige Runde entpuppte - der Kaffee hatte 
bei den Podiumsteilnehmern offenbar seine 
Wirkung bereits entfaltet - sondern auch, 
staun, ziemlich deutliche Kritik am aktuellen 
Zyklus der Serie zum Vorschein brachte, was 
im Hintergrund Uschi Zietsch und Rainer 
Castor mit einem gaaaanz leicht säuerlichen 
Lächeln zur Kenntnis nahmen. 

Gegen 12.00 wurde ein Überraschungs- 
Alternativ-Programmpunkt eingeführt: An- 
statt über die Entstehung eines PR-Covers 
zu philosophieren, ging es plötzlich mit Ro- 
bert Vogel um die geplante PR-Fernsehserie. 
Die gespannte Fanschar wurde jedoch leider 
erneut nur mit allerlei Spekulationen sowie 
einem kryptisch dreinblickenden Klaus 
Bollhöfener konfrontiert, der nicht einmal zu 
der Behauptung Stellung nahm, Pamela 
Anderson würde Thora NICHT spielen. "Es 
wird verhandelt", war der Tenor, und das 
war es dann auch schon. Leicht enttäuscht 
nahm der Verfasser daraufhin nach kurzem 
Rundgang Abschied von den Geschehnissen 
in Köln, die, zumindest laut Programm, bis 
zu einem Nachcon ab 18.00 in einer Kneipe 
fortgesetzt wurden. 
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Das Programm ist der eine Bereich, der 
erwähnenswert ist. Doch gerade auf 
ColoniaCons ist die Programmschiene bis- 
weilen interessantes, aber im Grunde weit- 
gehend vernachlässigbares Beiwerk. Wie 
immer war all das, was nebenher lief, wirk- 
lich von Interesse. Das fing bei der Con- 
tasche an, die, gesponsort von allerlei 
Verlagen, mit Kugelschreibern und Roman- 
heften aufwartete, und ging über Diskus- 
sionen mit der illustren Gästeschar bis zur 
Anhäufung flüssigkeitvernichtender Fans an 
der Bar, die von den Gophern in nie nach- 
lassendem Eifer betreut wurde und sicher 
nicht zuletzt dafür sorgte, daß der Colonia- 
Con bestimmt schwarze Zahlen geschrieben 
hat. 

Negativ anzumerken sei, daß auf die 
Bedürfnisse nicht-carnivorer Fans keine 
Rücksicht genommen wurde, denn der ve- 
getarisch veranlagte Verfasser dieser Zeilen 
wurde beim Mittagessen mit der Wahl zwi- 
schen Gulasch, Würstchen und Frikadelle 
verwöhnt, was ihn nicht wirklich amüsierte. 
Aber das ist eben Köln, die kennen es nicht 
anders. Die Gespräche am Rande entschä- 
digten auch für das: Alfred Wallon von 
Druckerei & Verlag Marxmühle plauderte 
über die gescheiterte "Dr. Morton"-Fort- 
setzung und ihre Hintergründe, ein offenbar 
immer noch stark erkälteter Heinz Mohlberg 
präsentierte neue Ren-Dhark-Hefte und die 
ersten Bücher seines neu gegründeten 
Verlages, ein wichtiger Redakteur eines 
wichtigen deutschen SF-Verlagshauses ließ 
beredt über seine steinzeitlichen politischen 
Ansichten keine Zweifel mehr offen, Kuno 
Liesegang und Wilfried Hary tauschten ihre 
unterschiedlichen Ansichten über SF-Litera- 
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Das Team des Rettungskreuzers IKARUS 





tur aus, edm produzierte sein Con-Fanzine 
und Klaus Norbert - "Ich bin privat hier" - 
verkaufte vor der Tür des Congebäudes im 
Nieselregen seinen Sagittarius, was sich 
rasch zu einem Happening von Altfans ent- 
wickelte, die über reichlich verschrobene 
Themen parlierten. 

Daneben wurden Pläne geschmiedet, 
Konzepte verworfen und die Produkte der 
Konkurrenz begutachtet, abgesehen davon 
amüsierte man sich beim traditionellen 
Kicker im Keller oder spielte eine mehr oder 
weniger gepflegte Partie Billard. Generell sah 
man zufriedene Gesichter: Die Atmosphäre 
des Cons stimmte, die Organisation stimm- 
te, die Laune war gut, das Bier floß in 
Strömen und auch sonst war nicht nur alles 
wie in den guten alten ColoniaCon-Zeiten, 
es war sogar alles noch ein bißchen besser. 


Den Organisatoren der Veranstaltung sei ein 
kräftiges Lob ausgesprochen, denn das war 
eine unterhaltsame, kurzweilige, amüsante, 
spaßige, spannende und originelle Gelegen- 
heit, ein Wochenende zu verbringen. Bleibt 
mir nur zu hoffen, daß sich dies als neu 
belebte Tradition im kommenden Jahr ein- 
mal mehr fortsetzen läßt - ich wäre auf 
jeden Fall dabeil 

Dirk van den Boom 


Noch mehr Fotos gibt unter: 
http://www.fandomobserver.de/cc2000/ 











































Petra Plagge mit gekaufter CD... 


Götz Roderer 


?, Mildenberger, Dressler und Baldowe beim Kickern... 
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Geldwechsler im 
Tempel 


Die dunkle Seite des ColoniaCon 
2000 - niederträchtig kommen- 
tierte Gerüchte von Manfred 
Müller 


Achim Mehnert hat es nicht mehr ausge- 
halten. Winfried Brand, Helmut Friesinger 
und Thomas Kass haben mit ihm zusam- 
men nach vier Jahren Pause am letzten 
Wochenende im Juni den ColoniaCon 14 
veranstaltet. Klaus N. Frick war ganz privat 
angereist; "Perry Rhodan" gab es dennoch 
im Programm. Und Dirk van den Boom 
zeigte sich von seiner fröhlichen Seite. Wie 
das alles zusammenhängt? Da muß ich 
tief Luft holen und weit zurückgehen. 


Als ich 1983 mit dem Besuch des zweiten 
ColoniaCon den Weg ins Fandom antrat, 
lernte ich zwei Sachen: ein großer Teil der 
Aktiven gab an, über die Lektüre von 
Anzeigen in Perry-Heftchen auf das Fandom 
aufmerksam geworden zu sein. Dort ange- 
kommen, gehörte es zum Erwachsen- 
werden dazu, fürderhin die Rhodan-Lektüre 
zu leugnen und zu betonen, diese und alle 
anderen Romanheftserien - die "Terra- 
nauten" selbstverständlich ausgenommen - 
seien hanebüchener, wenn nicht gar faschi- 
stoider Schund. 

Sowenig jedoch sich der Faschismus- 
Vorwurf auf das ganze Produkt "Perry 
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’ Sorgten für Musik. am Samstägabend: 
Electric Body, feat. Michelle D. 


Rhodan" ausdehnen läßt, so selbstverständ- 
lich war es, daß das Fandom weiter "Perry 
Rhodan" las, stets bewacht von Kämpfern 
"wider die verderbliche Schundliteratur". Zu 
Beginn der 90er Jahre entspannte sich das 
Verhältnis des "serious constructive"-Fan- 
doms zum Schundheft: die Verlagsunion 
Pabel-Moewig unterstützte fannische Veran- 
staltungen, eingestellte Romanheftserien 
erlebten fannisch motivierte Fortsetzungen, 
immer häufiger waren Schund-AutorInnen 
zu Gast auf Cons. Es war nicht mehr ver- 
werflich, dem Trivialen anzuhängen; in den 
Zeiten von Comedy, Klamauk und Harald 
Schmidt wurde es zum alltäglichen Ritual, 
dem "Kultigen" zu frönen und sich dazu zu 
bekennen. 


Auch "Perry Rhodan" kam irgendwann in der 
Gegenwart an, bedankte sich bei der treuen 
LeserInnenschaft mit Merchandising und 
Medienarbeit und dehnte nebenbei den 
Markt für andere, wesentlich erfolglosere 
Produkte aus, so sehr, daß Deutschlands 
längst abgeschriebene Science-Fiction-Elite 
nicht nur publizistisch wiederbelebt wurde - 
wenn auch in bescheidenem Umfang -,son- 
dern auch fürderhin darauf verzichtete, den 
Schund aus Rastatt mit ewig kontinuierlicher 
Vehemenz anzugreifen. Ohnehin zum Feind- 
bild erstarrte Kritiker wie Kurt S. Denkena 
durften ab sofort mit marktwirtschaftlich 





begründetem Fug und Recht als notorisch 
besserwesserischh überkommen, ewig- 
gestrig, überflüssig und unwichtig bezeich- 
net werden. Ich kann sogar persönlich wer- 
den: seit einigen Jahren fordere ich vergeb- 
lich, endlich damit aufzuhören, jede verfüg- 
bare Science-Fiction-Veranstaltung mit Perry- 
und anderem Romanheft-Programm zuzu- 
kleistern. Die Forderung war sehr, sehr ver- 
geblich: der diesjährige ColoniaCon präsen- 
tierte das Beklagte gleich in zweitägiger 
Länge. 















Zurück aus Australien: 
=. Rüdiger “Dundee” Schäfer 
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Nach offizieller Zählung über 200 Besucher- 
Innen an zwei Tagen (mein Sohn, mein 
Weib und Torsten Wolber, die alle keinen 
Eintritt bezahlten, nicht mal mitgerechnet...) 
bevölkerten den Kölner Jugendpark. Sie hör- 
ten den aus Australien zurückgekehrten 
Rüdiger Schäfer zur "Atlan"-Fanzineserie, 
lauschten Thomas Ziegler, den sie mit "Der 
Präsident von Verbotene Liebe stellt sich" 
angekündigt hatten (Ziegler war einstmals 
froh gewesen, der Daily Soap entkommen 
zu sein..) und ertrugen die Runde zum 
Thema "Raumschiff Promet", die Konrad 
Schaef erspart blieb, dafür jedoch die 
Wortgewalten Hahn und Ziegler mit 
Nachwuchs-Schundschreiber Mehnert und 
dem schmuddeligen Werner Giesa zusam- 
menbrachte. Der durfte gleich darauf noch 
eins draufsetzen und sich mit dem 
Unsympathen Hajo Breuer über "Ren Dhark" 
auslassen, bevor dann die deutlich sympa- 
thischere Bastei-Runde sich dazu bekannte, 
"Maddrax" verbrochen zu haben. Natürlich 
gab es auch "Perry Rhodan"-Programm, 
jedoch ohne den privaten Frick, dafür mit 
Robert Vogel, der sich über eine mögliche 
Perry-Fernsehserie ausließ. Der stets 
umgängliche Swen Papenbrock parlierte 
jedoch nicht über Perry-Titelbilder, weil er 
gar nicht erst erschienen war. Dafür konnte 
Jörg Kaegelmann sein Verlagsprogramm in 
Wort und Ware präsentieren. 


Zwei Tage Schundprogramm: ein Sumpf an 
billiger Unterhaltung, abgenudelten Kli- 
schees, Selbstüberschätzung, unheilbaren 
Illusionen, Größenwahnsinn ohne und wider 
besseres Wissen und enttäuschten Hoff- 
nungen. Themen, die sich außerhalb dessen 
angeboten hätten, fanden sich lediglich in 
den antiquarischen Bücherkartons Reinhard 
Rauschers und seiner Händlerkollegen. Es 
war ausgerechnet der private Frick, der sich 
mit Ausgabe 31 seines Fanzines "Sagi- 
ttarius" aus dem Sumpf erhob: so bescherte 
mir dieses Wochenende doch noch eine 
unterhaltsame und lehrreiche Lektüre. 


Dem Niveau des Cons angemessen geriet 
der Auftritt des Kleinverlegers Bernt, der sei- 
ner Entourage gleich am Eingang demon- 
strieren mußte, welche Bedeutung seiner 
Person zukäme, wenn es nach ihm ginge: 





wohl mangels prompten Erkennens seiner 
silbernen Mähne haderte er mit dem 
Kassenpersonal: "Was seid ihr denn für ein 
unprofessioneller Haufen?‘ maulte er und 
schickte wichtig hinterher: "Ich sehe es kom- 
men, daß ich das hier demnächst persönlich 
in die Hand nehmen muß!" Er wollte wohl 
nur einen robusten Scherz machen, den 
jedoch niemand als solchen erkannte. 
Genauso mißlang ihm die Parodie des dick- 
bäuchigen Kapitalisten, als er mit stinkender 
Zigarre die Raumluft verunreinigte - es war 
nicht nur der fehlende Bauch, an dem die 
Attitüde krankte. Das alles hinderte die 
Beluga-Post- und SF-Tage-Geschädigten Jan 
Buchner und Ulrich Krause nicht, in Bernt 
einen begehrten Gesprächspartner zu 
sehen, obwohl sie Schwierigkeiten hatten, 
ihm eine geeignete Räumlichkeit für das 
Gespräch zu präsentieren. Die Cafeteria im 
Untergeschoß des Jugendparks sagte ihm 
nicht zu: da habe es zuviel Jugendzentrums- 
Atmosphäre (das soll in Jugendzentren vor- 
kommen... Ich denke, wir werden dem- 
nächst erfahren, was wichtiges sie ausge- 
heckt haben... 


Auch das Fandom als Miniaturversion der 
deutschen Gesellschaft hat seinen Nazi- 
Bodensatz - das traf vor 20 Jahren zu und 
das stimmt auch heute noch. Warum aber 
lachte Dirk van den Boom noch? Wieso ging 
Klaus Frick nicht der antifaschistische Hut 
hoch? Welcher Teufel ritt den Links- 
extremisten Mehnert, einen unverbesserli- 
chen rechten Schwätzer ins Programm zu 
hieven? Just im Kreise der Kleinverleger 
sonnt sich Ohrenzeugen zufolge einer, der 
die Ehe unseres Fanzineredakteurs gelinde 
gesagt für nicht standesgemäß hält. 
Derselbe beklagt anscheinend gerne, daß in 
Deutschland zum Thema Auschwitz nicht 
die Wahrheit gesagt werden dürfe. Da mir 
diese Dinge nur über Dritte zugetragen wur- 
den, verzichte ich vorerst auf Namens- 
nennung. Sollten sich diese Dinge verifizie- 
ren lassen, werden wir ausführlicher darauf 
eingehen, geht es hier doch nicht nur um 
persönliche Diffamierung, sondern auch um 
Straftatbestände. 

Wie passend erschien da der militärisch 
zackige Besucher, der sich im Rahmen der 
"legendären", aber schlecht besuchten 
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Mehnert & 
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Ortwin Rave & Fr | J 
"Martin Kempf wert “ 


beim Kickern... | 


Grillparty als kundig im Umgang mit 
Holzkohlenglut, jedoch als miserabler Griller 
schwarzer Würste erwies: nachdem er ihn 
nicht betreffende Gespräche verfolgt hatte, 
denen er entnehmen konnte, daß um ihn 
herum auch nüchterne Autofahrer, Antifa- 
schisten und ehemalige Zivildienstleistende 
leben, war es ihm ein leichtes, die Runde als 
"Vaterlandsverräter" zu beschimpfen. Ich als 
solcher kann nur sagen: wenn er es ist, den 
ich da verrate, bin ich so froh, daß ich gleich 
ein ganzes Faß darauf aufmache! 

Tröstlich, daß es auch dazu einen wohl- 
tuenden Kontrast gab: den Bunten Abend. 
Das Arrangement wirkte etwas unglücklich, 
hatte man doch eine schwarz verhangene 
Tischreihe auf eine schwarz verhangene 
Bühne gestellt. Wie schon beim tagsüber 
stattfindenden Progamm wurden die 
Oberkörper der TeilnehmerInnen so deutli- 
cher hervorgehoben, während die häßlichen 
Unterleiber wirkungsvoll kaschiert werden 
konnten. Gut, daß alle darauf verzichteten, 
schwarze Pullover und Gesichtsmasken zu 


tragen... 

Lediglich das Trio des Mannheimer Perry- 
Stammtisches, das einen Auftritt als "Perry 
Rhodan Project" hatte, postierte sich VOR der 
schwarzen Wand, um besser gesehen zu 
werden: zu selbst programmierter Tanz- 
musik mit Perry-relevanten Texten präsen- 





tierten sie eine Playback-Show, die man nur 
unterhaltsam nennen kann. Ich meine, das 
war geradezu der Hammer, und gebe Klaus 
Frick recht, der meinte, es sei be- 
grüßenswert, wenn Perry-Fans sich derart 
kreativ gäben. Demnächst spendieren sie 
dem höchstens zehnjährigen Keyboarder 
aber einen Ständer für sein Instrument, da- 
mit er es nicht unter Kniehöhe spielen muß, 
was orthopädisch höchst bedenklich ist. 
Und vielleicht sollte der Sänger darauf ver- 
zichten, während des Vortrags den Kopf zu 
schütteln und seiner Partnerin den Vogel zu 
zeigen, nur weil sie ab und zu die Lippen 
zur falschen Zeit bewegt... Ansonsten war 
das ein großer Vortrag, umgetextete "Bade- 
salz"-Sketche inbegriffen. 


Zur Zeit bin ich dabei, mich zuhause anzu- 
ketten, um nicht in Versuchung zu geraten, 
im nächsten Jahr den ColoniaCon 16 zu ver- 
anstalten - den 15. hat das Team des 14. 
bereits für das Jahr 2002 angekündigt. Ich 
kann die Vorstellung nur schwer ertragen, 
daß ausgerechnet Achim Mehnert noch tie- 
fer in den Schundsumpf rutschen soll, nur 
weil er im Seriösen genausowenig Chancen 
hat wie seine Idole Hahn, Pukallus oder 
Ziegler. 

Dabei war es ihm noch 1993 gelungen, 
nach dem von mir angerichteten Debakel 
zwei Jahre zuvor, dank seines bis dahin 
noch unbeschädigten Rufes einen nicht 
nur gut besuchten, sondern auch ordent- 
lich gestalteten Con zu präsentieren. Mit 
der diesjährigen Schund-Party ist es ihm 
und seinen MitstreiterInnen jedoch gelun- 
gen, die meisten der seit 1982 gemach- 
ten Erfahrungen zu ignorieren. 

Und wenn ein Treffen dieser Art nicht 
auch Raum böte für ausgedehnte Ge- 
spräche, heiße Kickerpartien und gepfleg- 


ı tes Abhängen, ja, dann wäre ich jetzt rich- 


tig sauer... 
Manfred Müller 


Und was ist mit 
2001? 


Müssen wir nächstes Jahr darben? 
Kein Amusement für die fannische 
Fraktion? 





War ich doch letztes Jahr arg enttäuscht 
von den Braunschweiger Aktionstagen, 
die mangels Besucher doch recht flau 
ausfielen, konnte mich dieses Jahr der 
Augustacon nicht versöhnen, zum Freu- 
con war ich verhindert und eine Wieder- 
holung dürfte auch ausfallen so war der 
Coloniacon endlich ein Con so richtig 
nach meinem Geschmack. 

Der bewährte Jugendpark als Ver- 
anstaltungsort hat auch dieses Mal gut 
geklappt, auch wenn die Preise für die 
Miete wohl deutlich gestiegen sind, so 
hoffe ich doch wirklich, daß es für zu- 
künftige Coloniacons gereicht hat. Ge- 
nug Besucher dürften dagewesen sein, 
ich gehe davon aus, daß die Anzahl so- 
gar kühne Erwartungen übertroffen hat 


(wenn ich ehrlich bin, habe ich mit viel- 
leicht 60 Hanseln gerechnet, die noch- 


mal die Luft des Jugendzentrums 
schnuppern wollten). Sehr begrüssens- 
wert: es gab nicht zu viel Programm, 
sodaß es für mich nicht weiter störend 
wirkte. Nichts schlimmer als wenn zum 
einen alle Räumlichkeiten von irgend- 
welchen Programmschienen belegt sind 
die mir zum anderen dann auch noch 
ständig die Gesprächs- und Kicker- 
partner wegnehmen ("oh ich muß zum 
Kaffeeklatsch zu Perry Tratschett und 
danach im 18 Stock zur Autogramm- 
stunde"). Von daher wünsche ich mir 
jedes Jahr so einen Coloniacon wie die- 
sen, zumal Köln als Veranstaltungsort 
auch für nächtliche Extratouren ein 
absolut geeignetes Pflaster ist. 

mampf 
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Cool & Geradlinig 


So, jetzt ist also auch John Woo endgültig 
im Mainstream-Fahrwasser und damit 
unweigerlich bei Tom Cruise gelandet. 
Zwar lieferte er auch schon mit 'Face/off‘ 
(1997) gängige Hollywood-Action-Kost, 
konnte aber mit der herrlich abstrusen 
Story, zwei spielfreudigen Hauptdar- 
stellern (Travolta und Cage) und gewohnt 
durchgestyltem 'Kugelhagelballett' Ak- 
zente setzen - nach dem eher stromlinien- 
förmigen Standardstreifen 'Broken Arrow’ 
hatte ich ihn schon fast abgeschrieben. 
Nun also die Fortsetzung des mittelmässi- 
gen, völlig überschätzten Tom Cruise- 
Vehikels 'Mission: Impossible‘ (1996) 
eines ausgebrannten Regiegenies namens 
Brian de Palma. Schon dort wurde im 
Unterschied zur TV-Vorlage aus den 60ern 
(dt. Name der Serie: 'Kobra, übernehmen 
sie‘) die Figur eines Agenten, in dem Fall 
natürlich Tom Cruise alias Ethan Hunt, der- 
art betont, dass alle anderen Darsteller 
praktisch zu Nebendarstellern verkom- 
men. In der Fortsetzung von wird dies lei- 
der noch weiter getrieben. Der Streifen ist 
eine einzige Cruise-Selbstdarstellung und 
nur aufgrund Woos unbestrittenen Fähig- 
keiten als Action-Regisseur bleibt der Film 
überhaupt sehenswert. 





Die Story ist nicht der Rede wert: Der ehe- 
malige Geheimagent Sean Ambrose 
(Dougray Scott) bemüht sich, einen neuarti- 
gen tödlichen Virus und dessen Gegenmittel 
in seine Hände zu bekommen, der für den 
australische Pharmakonzern 'Biocyte Phar- 
maceuticals' entwickelt wurde. An- 
schließend will er den gefährlichen Stoff 
gegen Anteile an besagter Pharmafirma ein- 
tauschen. Deren Aktien werden nach 
Ausbruch der Seuche - wofür natürlich 
gesorgt wird - raketengleich nach oben 
schiessen, denn die Firma hat ja dann auch 
das einzig wirksame Gegenmittel. Das soll 
das eilig zusammengerufene IMF-Team 
möglichst verhindern. Chef Swanbeck 
(Anthony Hopkins) instruiert Ethan Hunt 
(Tom Cruise), neben den üblichen Mit- 
arbeitern die Diebin Nyah Nordoff-Hall 
(Thandie Newton) für den Auftrag zu enga- 
gieren. 

Alles geht den üblichen Gang der 
bekannten IMF-Operationen - Latexmasken 
werden laufend von Gesichtern gerupft, 
unzählige technische Gimmicks werden auf- 
gewandt und immer sind die Mitglieder der 
Agententruppe den Bösewichten einen ent- 
scheidenden Wimpernschlag voraus. Inso- 
fern nix neues, aber hat das jemand erwar- 
tet? Nur leider sind Tugenden, die ansonsten 
die Filme eines John Woo auszeichnen, auf 
der Strecke geblieben: es gab immer leben- 


M:i-2/Mission: Impossible 2 
(USA 2000) 

Regie: John Woo; Drehbuch: 
Robert Towne basierend auf einer 
Story von Brannon Braga und 
Ronald Moore; Musik: Hans 
Zimmer 

Darst: Tom Cruise, Thandie 
Newton, Dougray Scott, Ving 
Rhames, Brendan Gleeson, 
Anthony Hopkins 

Laufzeit: 125 Min. 

Format: 1:2,35 


Ze 
”ErnHE DFFEITSGZE 


dige Charaktere, deren Motivation dem 
Zuschauer durch ausreichende Hintergrund- 
informationen nahegebracht wurde, innere 
Konflikte und menschliche Zwiespälte. Der 
Film präsentiert eine Actionsequenz nach 
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der anderen, sich dabei ausschließlich auf 
die visuelle Kraft des ehemaligen 
Hongkong-Filmers verlassend. Sowohl Story 
als auch Charaktere sind dünn bis nicht vor- 
handen, Überraschungen im Handlungs- 
verlauf gibt es praktisch keine. Von einem 
Drehbuch Robert Townes ('Chinatown‘) 
erwarte ich mehr. Man hat sich bedenklich 
nah einem Aktionspektakel vom Schlage 
James Bonds angenähert, bei dem ja auch 
alles ziemlich absehbar ist und nur die 
Anzahl und Art der Ausführung der 
Actionelemente zählt. 

Aus der Darstellerriege des ersten Teils ist 
nur Ving Rhames als Computerexperte 
Luther wieder mit dabei; die Rolle Peter 
Graves hat Anthony Hopkins übernommen, 
dessen Part aber zu einem eher peinlichen 
Cameo zusammengestrichen wurde. Die 
Schauspieler bieten solide Leistung, kom- 
men aber kaum zum Zuge - selbst Brendan 
Gleeson, der letztes Jahr in Boormans 
‘General’ eine überragende Leistung bot, 
kann als Pharmachef kaum Akzente setzen. 

Trotzdem ist der Film kein völliger Reinfall 
und vermutlich der packenste Actioner die- 
ses Kinosommers (Bruckheimers Auto- 
knackerfilm mit Nicolas Cage, 'Gone in 60 
seconds’ droht ja auch noch). Es wird 
optisch halt alles geboten, was einen kurz- 
weiligen John Woo-Streifen ausmacht: per- 
fekt ausgearbeitete, ballettartige Slow- 
Motion-Aufnahmen der zahlreichen Schuß- 
wechsel, teilweise kombiniert mit verblüf- 
fend originellen Martial-Arts-Sequenzen, 
zahlreiche Explosionen, rasante Verfol- 
gungsjagden, alles musikalisch abgestimmt 
auf den treibenden Beat des 'Mission 


Impossible'-Titelstücks. Und ich will zuge- 
ben - die finale halbe Stunde des Films ist 
einer der mitreissendsten, unterhaltsamsten 
Showdowns der letzten Zeit in einem 
Hollywood-Actionfilm. So muss Action insze- 
niert werden! Leider gibts auch hier einen 
Wermutstropfen. Man merkt den spekta- 








kulären Shoot- 
outs und Prügel- 
eien an, dass die 
amerikanische 
Zensur hier kräf- is 
tig geschnibbelt | 
hat, um eine 
günstigere Ju- 
sendfreigabe zu 
erhalten. Dem 
Druck muss sich 
leider auch ein 
mittlerweile in 
Hollywood fre- 
nommierter Regisseur wie John Woo beu- 
gen. Kommerz geht vor. 

TOM 


Ambitioniert 


Cube 


(Canada 1997) 

Regie: Vincenzo Natali, Drehbuch: Andre 
Bijelic, Vincenzo Natali, Graeme Manson; 
Musik: Mark Korven; Darst: Maurice Dean 
Wint, Nicole deBoer, Nicky Guadagni, 
David Hewlett, Andrew Mille, Wayne 
Robson 

Laufzeit: 90 Min. Format: 1:1,85 


'From the very beginning, even at the con- 
ceptual stages, CUBE’s outward simplicity 
had masked its true complexity - Vincenzo 
Natali 


Nach mittlerweile gut 2 Jahren hat dieses 
Debütwerk des kanadischen Filmemachers 
Vincenzo Natali den Weg auf die deutschen 
Kinoleinwände gefunden. Beim Fantasy- 
Filmfest des Jahres 1998 lief er recht erfolg- 
reich, fand aber keinen Verleih. Nun endlich 
hat sich "Constantin Film' erbarmt und 
bewahrt den Streifen vor dem Schicksal 
einer Videopremiere. 





Sechs Menschen wachen in würfelförmigen 
Räumen auf, in deren sechs Seitenflächen 
Türen mit Zugang zu anderen würfelförmi- 
gen Räumen zentral eingelassen sind. 
Keiner von ihnen erinnert sich, wie er an 
diesem seltsamen Ort gelangen konnte und 
während die Gefangenen ihre Umgebung 
erforschen und nach und nach zueinander 
finden, stellt sich heraus, daß einige Räume 
mit tödlichen Fallen versehen sind. 
Verzweifelt suchen sie nach einem 
Ausgang aus diesem Labyrinth aus würfel- 
förmigen Räumen. Die Zeit sitzt ihnen im 
Nacken, denn es gibt weder Nahrung noch 
Wasser. Das Häufchen Menschen wirkt wild 
zusammengewürfelt: der schwarze Polizist 
Quentin (Maurice Dean Wint), die mathema- 
tisch begabte Schülerin Leaven (Nicole 
deBoer), der kriminelle Ausbruchsexperte 
Rennes (Wayne Robson), die Ähztin 
Holloway (Nicky Guadagny), der mysteriöse 
Nihilist Worth (David Hewlett) und der auti- 
stische Kazan (Andrew Miller). Jeder dieser 
Personen hat besondere Fähigkeiten, die 
dem Grüppchen bei der Erforschung: ihrer 
Umgebung nützen. Anhand der in den 
Türrahmen eingestanzten vier dreistelligen 
Zahlen, die auf ein Koordinatensystem ver- 
weisen, versucht Leaven die Position in die- 
sem Labyrinth herauszufinden. Aber auch 
die Räume bewegen sich innerhalb dieses 
gewaltigen Objektes sich und die verzwei- 
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felte Suche nach einem Ausgang zieht sich 
immer länger hin. Der Streß innerhalb der 
Gruppe nimmt immer mehr zu. Es kommt zu 
Gewaltausbrüchen, die die Leute noch mehr 
als die Fallen an sich bedrohen... 


'Cube' ist Natalis erster abendfüllender 
Spielfilm, der mit einem minimalen Budget 
(läppische 300.000 US-Dollar) realisiert 
wurde und trotzdem vom visuellen 
Standpunkt den Vergleich mit einer Holly- 
wood-Grossproduktion nicht zu scheuen 
braucht. Neben seiner Arbeit als Storyboard- 
Zeichner (u. a. für die Gibson-Gurke "Johnny 
Mnemonic') hatte er sich bisher ausschlies- 
slich auf Kurzfilme konzentriert, von denen 
'Elevated' aus dem Jahre 1996 am ehesten 
vergleichbar mit 'Cube' ist und der auch am 
erfolgreichsten auf diversen Independent- 
Filmfestivals war. Dort sitzen drei Menschen 
in einem Fahrstuhl fest, bedroht von einer 
unsichtbaren Macht. 'Cube' ist eine ausge- 
walzte Version dieses Studentenfilms und 
verstärkt die klaustrophobische Atmosphäre, 
mit der sich der Regisseur laut eigener 
Aussage in seiner realen Umwelt laufend 
auseinandersetzen muß. Nur so ist es zu 
erklären, dass der Film so gut als schweis- 
streibende Paranoia-Fantasie funktioniert - 
eine Parabel einer sich selbst zerstörenden 
Gesellschaft und deren Menschen als 
Werkzeuge einer unbekannten Macht. Zu- 
sammen mit einem ausgefeilten Drehbuch, 
dem erwähnten beeindruckenden visuellen 
Gesamteindruck und einen überzeugenden 
Ultra-Stereo-Sounddesign ist 'Cube' eines 
der interessantesten filmischen Experimente 
der letzten Zeit. Leider ist die schauspieleri- 
sche Leistung der fast gänzlich unbekannten 
Schauspieler nur teilweise überzeugend. 
Sowohl Maurice Dean Wint, wie auch Nicky 
Guadagny neigen zum over-acting und prä- 
sentieren ziemliche Klischeecharaktere. Der 
Rest der Truppe ist zumindest von durch- 
schnittlicher Qualität. Letztendlich ist das 
alles aber nicht so tragisch, da die spannen- 
de Handlung und das interessante, unge- 
wöhnliche Ende einen darüber hinwegse- 
hen lässt. 'Cube' ist ein experimentierfreudi- 
ges Debütwerk, welches teilweise mit der 
Message übers Ziel hinausschießt, teilweise 
zu konstruiert wirkt, aber erfrischend unkon- 
ventionell in Szene gesetzt wurde und zum 
Denken anregt. Und das, ohne daß es für 
den Zuschauer zu anstrengend wird - 
zumindest bei den meisten, hoffe ich... 
TOM 


Kinostarttermine im Juli 2000: 


06.07. 

M:i-2/Mission: Impossible 2 (John Woo) 
Flawless/Makellos (Joel Schumacher) 
Perfect Blue (Satoshi Kon) 


13.07. 

Cube (Vincenzo Natali) 

High Fidelity (Stephen Frears) 

The Bachelor/Der Junggeselle (Gary 
Sinyor) 


Kinonews 


Doch noch 'Per 
Anhalter durch die 
Galaxis'? 


Schon vor zwei Jahren unterschrieb Best- 
sellerautor Douglas Adams einen Vertrag mit 
den Disney-Studios über eine Verfilmung 
seines Kultromans. Getan hatte sich bis dato 
wenig. Nun hat der Produzent Roger 
Birnbaum (der vom Megaflop 'Inspector 
Gadget) endlich einen Regisseur aufgega- 
belt: Jay Roach ("Austin Powers‘) soll immer- 
hin bis zum Jahre 2002 zu Potte kommen 
und darf dafür 120 Millionen US-Dollar aus- 
geben! Und Hugh Laurie (Stuart Little‘) soll 
den Arthur Dent mimen. Hoffentlich werden 
bis zu dem Zeitpunkt wenigstens mal die 
TV-Episoden wiederholt... 

TOM 





20.07. 
Fantasia 2000 (James Algar) 
The Perfect Storm (Wolfgang Petersen) 


27.07. 

Frequenzy (Gregory Hoblit) 

Gangster No. 1 (Paul McGuigan) 

Luna Papa (Bakthyar Khudojnazarov) 
Das ist mal ein Name! 





Weichgespülter 
'Shaft' 


Mittlerweile ist das 'Shaft'-Remake (in den 
70ern mit Richard Roundtree als ultracooler 
schwarzer Privatdetektiv) mit Samuel L. 
Jackson in der Titelrolle in den USA angelau- 
fen. Und es bestätigt sich wieder mal, dass 
die amerikanische Gesellschaft noch ver- 
klemmter und prüder ist als vor dreißig 
Jahren. Die Originalfigur mit Richard Round- 
tree als Shaft war ein provokanter, jähzorni- 
ger, den Frauen alles andere als abgeneigter 
Privatdetektiv und eine der ersten echten 
schwarzen Charaktere - das geht natürlich in 
der heutigen USA nicht! Zwar hat sich 
Samuel I. Jackson bemüht, den Charakter 
wie in der Vorlage mit Ecken und Kanten 
darzustellen, hatte aber dadurch reichlich 
Probleme mit Produzent und Regisseur 
Singleton ("Boyz in the Hood‘). Deswegen 
hat Singleton einen typisch "amerikanischen' 
Kompromiss mit dem Produzenten ge- 
schlossen - Sexszenen rausschneiden, Ge- 
waltszenen drinlassen. Also vielleicht doch 
lieber die Wiederholungen des Original- 
Shafts im abendlichen Fernsehprogramm 
angucken, die sind wohl immer noch inno- 
vativer. 

TOM 


Superhelden-News 


Endlich scheint die Entscheidung zur filmi- 
schen Realisierung des Marvel-Klassikers 
‘Spiderman’ gefallen zu sein (über die bis- 
herigen italienischen Machwerke zu dem 
Thema will ich lieber schweigen). Columbia- 
Pictures hat Regisseur Sam Raimi (‘Evil 
Dead‘, 'A simple plan‘) engagiert und der will 
Newcomer Colin Farrell (kürzlich in Tim 
Roths Regiedebüt 'War Zone) als 
Hauptdarsteller engagieren. Bis kurz vor 
Schluss war ja immer noch James Cameron 
als einzig möglicher Regisseur im Gespräch 
- so können sich die Dinge ändern... 
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Dagegen scheint das Projekt 'Superman 
lives’ mit dem Top-Kandidaten Nicolas Cage 
wohl endgültig gestorben zu sein. Denn der 
hat nach den mittlerweile fast 10jährigen 
hin und her bezüglich der Realisierung die 
Nase gestrichen voll. Er wird nicht mehr zur 
Verfügung stehen! 

TOM 


Star Wars Episode 
2 - aktuelle 
Meldungen 


Wenn man dem englischen "Sunday Mirror" 
glauben will, wird Christopher Lee tatsäch- 
lich in Star Wars: Episode 2 mitspielen. Das 
Gerücht, daß der bekannte Schauspieler, der 
in den 70ern besonders als Dracula Furore 
machte, im nächsten Teil der Star Wars 
Prequel-Trilogie mitwirken soll, wurde zuerst 
von "Ain't It Cool News" lanciert, bisher aber 
noch nicht von Lucasfilm bestätigt. 

Laut dem Mirror wird Christopher Lee 
(78) einen alten Jedi-Ritter spielen, der auf 
die dunkle Seite gewechselt ist. Der 
Kommentar dazu: "It will be a real spooky 
role." ("Er wird einen wirklich unheimlichen 
Charakter spielen.'). 


Die Romanversion des zweiten neuen Star 
Wars Kinofilms wird diesmal nicht Terry 
Brooks verfassen, sondern R.A. Salvatore. 
Die Novellisierung wird in den USA bei Bal- 
lantine Books erscheinen, ein Erscheinungs- 
datum ist noch nicht bekannt. Der Roman 
wird sich wieder eng am Film orientieren. 


Die Handlung von Episode 2 ist 10 Jahre 
nach dem ersten Film angesiedelt und kon- 
zentriert sich auf die Abenteuer von Obi- 
Wan-Kenobi und dessen 19-jährigen Jedi- 
Schülers Anakin Skywalker. Aber Episode 2 
bietet wohl viel mehr Action als Teil 1, denn 
z.B. Samuel L. Jackson, der am 6. Juli 
Drehbeginn als Mace Windu hat, wird auch 
eine große Kampfszene spielen. 

SFW/SFI 


TV-News 


FARSCAPE bei Premiere World! 


Ab dem 19. September 2000 ist die SF- 
Serie "Farscape" in deutscher Erstaus- 
strahlung auf dem PREMIERE WORLD- 
Kanal Sci-Fantasy zu sehen. Immer 
dienstags um 20.30 Uhr werden zwei 
Episoden nacheinander gezeigt. Es wird 
die komplette 1. Staffel ausgetrahlt. 


Die in Australien von Henson Prod. für den 
amerikanischen Scifi-Channel produzierte 
SF-Serie FARSCAPE 

dürfte die seit 

Babylon 5 interes- 

santeste neue Serie 

sein. In diesen Tagen 

wurde bereits eine 

dritte Staffel in 

Auftrag gegeben. 


Um was geht es in 
Farscape? 
Dr. John Crichton 
(Ben Browder) ist 
Wissenschaftler und 
Astronaut der IASA. 
Nach zahlreichen 
erfolgreichen 
Shuttlemissionen 
will er nun seine 
eigene Theorie mit 
einem Ein-Mann- 
Shuttle testen. Sollte 
es tatsächlich mög- 
lich sein, ein Raumschiff durch einen Flug 
an der Atmosphärengrenze beschleunigen 
zu können? 


Crichtons Experiment gerät allerdings 
außer Kontrolle, als sich ein Wurmloch öff- 
net und sein Raumschiff durch die 
Dimensionen geschleudert wird. Als er 
wieder in den Normalraum eintritt, ist die 
Erde verschwunden... und er ist mitten in 
einer Raumschlacht gelandet! 


Schnelle Kampfjäger sausen an ihm vor- 
bei, und Crichtons Shuttle wird in ein riesi- 
ges Schiff gezogen, 
daß das Ziel der 
Angriffe zu sein 
scheint. An Bord des 
organisch wirken- 
den Raumschiffs 
herrscht allerdings 
das totale Chaos. 
Die Steuerung ist 
blockiert und die 
angreifenden 
Peacekeeper (die 
aussehen wie 
Menschen, aber die 
"Bösen" zu sein 
scheinen) dringen 
bereits in das Schiff 
ein. Doch zuletzt 
gelingt den Fremden 
(mit Crichton und 
einer gefangenen 
Peacekeeper 
Offizierin an Bord) 
die Flucht ins Unbekannte (genauer 
gesagt in die "uncharted territories" - uner- 
forschte Gebiete)... 
Premiere World/SFI 
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Das obere und das 
untere Ende 


Die Romane von Banks und Benford, frisch 
übersetzt und gedruckt im Heyne Verlag, 
zeigen wie gut und wie verzichtbar 
Science Fiction sein kann. Banks "Inver- 
sionen" sind witzig und gut geschrieben, 
während Benfords "Im Herzen der Ga- 
laxis" meist langweilt. 


Dabei weiß man ja, daß 
Benford ein so genannter 
hard SF-Autor ist und was 
eine davon zu halten hat. 
Das beschriebene Uni- 
versum ist zwar spekula- 
tiv, aber auf Grund des 
heutigen Wissens durch- 
aus möglich und es steht 
außer Zweifel, dass die 
Beschreibung einer Reise 
in das galaktische Zen- 
trum auf hochenergeti- 
schen Strängen durchaus 
ihren Reiz haben könnte. 
Zudem hat Benford sich 
nicht gescheut, darüber 
zu fabulieren, welche 
Lebensformen und Intelli- 
genzen die Prozesse her- 
vorgebracht haben, die 
seit zehn Milliarden Jahr- 
en im - wie er es aus- 
drückt - Hexenkessel der 
Galaxis ablaufen. Ich 
beharre aber darauf, daß 
das nicht reicht, um einen 
packenden SF vorzule- 
gen, besonders dann 
nicht, wenn ein Großteil 
des Romans in einem 
Generationenraumschiff 
stattfindet, auf dem sich 
Generationenkonflikte ab- 
spielen und sich somit 
Gelegenheit genug böte, 
zwischenmenschliche 
Dramatik einzubauen. 


Seit Jahrzehnten ist die 
Sippe Bishop vor den Me- 
chanos auf der Flucht, die 
ihren Ehrgeiz daran gesetzt haben, die 
Menschen auszurotten und darin auch recht 
erfolgreich waren. Auf einem Raumschiff, 
dass die Bishops eher schlecht beherrschen, 
aber mit Pragmatismus und Spucke am 
Fliegen halten, nähern sie sich unter der 
Führung eines dominanten Captains dem 
Galaxiszentrum. Schon die patriarchalische 
Führungsstruktur zu einer Zeit, einige zehn- 
tausend Jahre nach unserer, wirkt befremd- 
lich. Die Alibi-Mechanikerinnen kommen 
zwar vor, mehr auch nicht. Die einzig starke 


Frauengestal, ehemals Gefährtin des 
Captains, ist bereits tot, aber über ihre auf- 
gezeichneten Persönlichkeitsmuster erfährt 
man immerhin so viel, daß der starke 
Raumschiffkapitän weniger die Hure, son- 
dern mehr die Mutter vermisst. Dafür ist sein 
Sohn mit seinen 17 Jahren eher auf andere 
Attribute fixiert, aber das kriegt er ohne 
unpassende Ergüsse rasch in den Griff. 
Anders ausgedrückt: Benfords Charaktere 
lassen einiges an Tiefgang vermissen und 
sind statt dessen plakative Exemplare aus 
Freuds Musterkatalog. Aber selbst darüber 





ist die Psychologie bereits seit einigen 
Jahrzehnten hinweg. 


Als ob das zum Zuklappen nicht genügen 
würde, sind die Dialoge hölzern und der 
deskriptive Rest oft trivial. Ein wenig ver- 
mochte das vielfüßige Alien zu trösten, das 
an der Außenhülle des Raumschiffes klebt 
und lebt. Aber auch wenn ich dem altge- 
dienten Gregory Benford Respekt ob seiner 
physikalischen Kenntnisse und seiner Fähig- 
keit, daraus in phantasievoller Weise zu 


schöpfen, zolle, genügt mir das nicht. Ein 
gutes Buch braucht mehr und auch in der 
Science Fiction ist es heutzutage (es hat ja 
Zeiten gegeben, da vergab der SFCD 
Gütesiegel - Benford hätte damals hierfür 
bestimmt eins bekommen ) zu wenig, mit 
wissenschaftlichen Salti zu glänzen. 


lain Banks hingegen schreibt in einer ande- 
ren literarischen Liga. Ganz unbedarft 
kommt "Inversionen" zunächst als Fantasy 
daher. Der in zwei Teilen gegliederte Roman 
beschreibt eine archaische Welt, deren 
Bewohnerinnen und Bewoh- 
ner sich im Mittelalter zu 
befinden scheinen. Das, was 
man unter technischen Er- 
rungenschaften verstehen 
würde, existiert dort nicht, 
keine Elektrizität, keine Autos, 
auch die Medizin ist über den 
Aderlass nicht hinaus gekom- 
men. Nur eine Person scheint 
mehr zu wissen, ist anders als 
andere, die königliche Leib- 
ärztin Vosill. Unschwer vorzu- 
stellen, daß ihr Wissen sie für 
unverzichtbar für den König 
werden läßt, was sie wieder- 
um für sehr verzichtbar für sei- 
nen Hofstaat macht. 


Der eine Teil des Romans 
besteht aus den Aufzeich- 
nungen ihres Gehilfen Oelph, 
der andere ist die Geschichte 
des ehemaligen Leibwächters 
eines Protektors. Vordergrün- 
dig haben die beiden Per- 
sonen nichts miteinander zu 
tun, sie begegnen sich nicht 
einmal. Doch beide habe eine 
einflussreiche Stellung und 
unterscheiden sich in ihrem 
Reden und Handeln von den 
Personen, die sie umgeben. 
Banks liefert an keiner Stelle 
des Romans auch nur den 
Hauch einer Erklärung für die 
Besonderheit des Leibwäch- 
ters und der Ärztin. Statt des- 
sen erzählt er vom Leben am 
Hof, von politischen Intrigen, 
von Liebesgeschichten und 
den herausragenden Fertig- 
keiten ihren Beruf liebender Foltermeister. 
Das ist, wie man es von dem britischen 
Autor erwarten durfte, spannend, witzig und 
mit leichter Hand geschrieben und würde 
manchen Fantasy-Schreiberlingen bereits 
zur Ehre gereichen. Faszinierend und rätsel- 
haft aber macht den Roman eben die 
Bruchstellen der zwei Menschen, die so 
richtig nicht in das kulturelle Gefüge passen, 
aber alles dafür tun, um nicht aufzufallen. 
Irgendwann verläßt die Ärztin den Hof und 
gibt vor, in ihre Heimat zurück reisen zu 
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müssen. Von dem Schiff, mit dem sie fährt, 
verschwindet sie einfach aus der von innen 
abgeschlossenen und verriegelten Kabine. 
Vom Leibwächter erzählt man sich, daß er 
nach dem gewaltsamen Tod seines Herrn 
mit der mutmaßlichen Mörderin geflohen sei 
und diese geheiratet habe. 

Neben den kurzweiligen inhaltlichen 
Wendungen war beeindruckend, wie spar- 
sam Banks die Mittel einsetzte, um seinen 
Figuren etwas Mysteriöses anzuhaften. Um 
so fszinierender wirken sie im Verlauf der 
Geschichte. Die Frage, woher die Menschen 
stammen, und warum sie auf einer archai- 
schen Welt Kopf und Kragen riskieren, läßt 
sich möglicherweise leicht beantworten. 
Letztlich aber nicht vom Autor, der diese 
Arbeit seinen LeserInnen überläßt. 

Aufschlußreich war es jedenfalls, diese 
zwei grundverschiedenen Bücher hinterein- 
ander zu lesen. Benford, den Vertreter der 
klassischen SF und Banks, einer aus der 
neuen Generation. Während der eine sich 
selbst überlebt hat, hoffe ich auf viel Zukunft 
des anderen... 

ddd 
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lain Banks 
Inversionen 
Heyne SF 6346, 19+9 


Gregory Benford 
Im Herzen der Galaxis 
Heyne SF 5990, 18+9 





A.E. van Vogt 


Slan 


Orb Books, Paperback 
ISBN 0-312-85236-3 
New York März 1998, $12.95, 256 Seiten 


Im September 1940 erschien im amerikani- 
schen SF-Magazin "Astounding" der erste 
Teil der Fortsetzungsgeschichte "Slan" von 
AE. van Vogt. Herausgeber John W. Camp- 
bell und die Leser waren begeistert, und so 
kam 1946 eine erste Romanfassung_ als 
Hardcover in den Handel, die 1951 noch- 


mals überarbeitet wurde. 1967 erschien 
eine deutsche Übersetzung als Heyne- 
Taschenbuch (06/3094). 


Im Alter von neun Jahren verliert Jommy 
Cross seine Mutter. Auf offener Straße wird 
sie erschossen, denn wie Jommy ist sie ein 
"Slan", ein Mutant mit besonderen Fähig- 
keiten. Eine maschinell erzeugte Mutation 
führte offenbar zu dieser neuen Menschen- 
rasse, die über zwei Herzen, ein vergrös- 
sertes und leistungsfähigeres Gehirn und 
Dank ihrer Fühler über die Fähigkeit der 
Telepathie verfügt. Die Slans werden von der 
"normalen" Menschheit (die vom Diktator 
Kier Gray beherrscht wird) gejagt, und wie 
es scheint, wurden sie in den letzten vier- 
hundert Jahren fast komplett ausgerottet. 

Jommy kann dem Jagdkommando ent- 
kommen, und wächst in einem Armenviertel 
bei einer Säuferin auf. Erst Jahre später 
macht sich Jommy daran das Erbe seiner 
Eltern anzutreten, denn sein Vater, ein 
genialer Wissenschaftler, hinterließ ihm 
seine Forschungsergebnisse. Doch Jommy 
sucht vergeblich nach anderen seiner Art. 
Was er findet sind jedoch andere Slan- 
Abkömmlinge, die keine verräterischen 
Fühler besitzen, aber dafür scheinbar ganz 
normal mit den "normalen" Menschen 
zusammenleben. Diese Slan-Abkömmlinge 
hassen allerdings Slans wie Jommy und 
wollen alle anderen Menschen unterjo- 
chen... 


Der Roman kann seine Entstehung als 
Fortsetzungsgeschichte nicht verleugnen. Zu 
sehr ist die Dramatik des Aufbaus auf ein- 
zelne Kapitel ausgelegt, da diese eben 
damals in den Heften auch einzeln funktio- 
nieren mussten. So bildet sich kein umfas- 
sender Spannungsbogen aus, und man wird 
bei der Buchausgabe immer wieder neu in 
die Handlung geworfen. Auch die Zeichnung 
der Charaktere ist sehr einfach gehalten: 
Jommy, die Hauptperson, ist vom Guten 
beseelt und gleichzeitig der Übermensch, 
der auf das Böse, das auf ihn hereinprasselt, 
nur entsprechend reagiert. 

Die Zeit ist nicht spurlos an diesem 
Roman vorbeigegangen. Vieles, was A.E. van 
Vogt schildert und beschreibt, klingt aus 
heutiger Sicht seltsam oder ist nur zu ver- 
stehen, wenn man bedenkt, daß "Slan" vor 
sechzig Jahren geschrieben wurde. Das 
fängt damit an, daß hier immer noch die 
Atomkraft als Heilbringer der Zukunft propa- 
giert wird. Ein Traum, der sich nur wenige 
Jahre später in Hiroshima und Nagasaki in 
einem Alptraum verwandelte. 

Auch die Entstehung der Slans (sowohl 
Propaganda, als auch die spätere Wahrheit) 
hat einen durchaus schalen Beigeschmack. 
Unkritisch wird dies von van Vogt beschrie- 
ben und manches erinnert an faschistische 
Menschenversuche und gesteuerte Zucht- 
programme. Und der Genozid an den Slans 
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wird nur nebenbei abgehandelt. Fandom der Spruch "Fans are Slans". Aus siker" ist er unbrauchbar, ein wichtiger Be- 
heutiger Sicht ist "Slan" ein zwar immer _standteil der Geschichte des Genres SF ist er 

"Slan" von AE. van Vogt war in den 40er noch leidlich flüssig geschriebenes Buch, jedoch auf alle Fälle. 

und 50er Jahren ein großer Erfolg bei den das jedoch so viele Schwächen aufweist, Breitsameter 

SF-Fans, die sich auch wie verkannte Genies daß man als Leser nur enttäuscht sein kann. 

fühlten und so entstand im amerikanischen Als heute noch empfehlenswerter "Klas- 


AlzCon 2000 














Weitgehend unbemerkt von der fannishen 57% 
Öffentlichkeit fand Anfang Juni im =, 
berühmt-berüchtigten Kempfschen Schre- 
bergarten ein weiterer AlzCon statt. Ge- ® 
mütlich war's diesmal, denn mittlerweile 
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ist der Termin zu einem Geheimtip gewor- # A ee dunkel ist’s nur mit Sonnebrillen! 
den: wer kommen will, muß sich erst qua- " u Bu W u | 
lifizieren. Be a 


und versucht sein Glück für 2001. Und F 
vergesst nicht anzugeben, warum die FO- 
Crew ausgerechnet EUCH einladen sollte... = 
ROTEN I 
Robert Musa beim Sägen... 
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Weltexklusiv! 


TV-Fanserie "DUNE - Der Tütenplanet" 
- erste Bilder vom Set! 


Es ist endlich soweit, unsere Observercrew 
goes TV und es wird nicht gekleckert son- 
dern geklotzt. Keine Kosten und Mühen 
wurden gescheut, der Drehort ist die 
Wüste Gobi, Starregisseur Gerri Börnsen 
wurde verpflichtet, Stefan Schaper hält 
das Mikrofon, Peter Fleissner macht die 
Szenefotos für die Presse, Klaus N. Frick 
liest den Text mit, der Perry Rhodan Club 
Saarbrücken baut die Modelle und Kulis- 
sen und der fandomweit bekannte Pyro- 
fetischist Martin Kempf kümmert sich um 
die Special FX. Ein Tross von 120 Animier- 
damen aus den einschlägigen Hanauer 
Nachtclubs steht für Massenszenen und 
für anderweitige Belustigen bereit. Wir 
sind gespannt! 


Die Fandomobservercrew produziert unter 
der Regie von Gerry Börnsen eine TV- 
Fanserie. Kurz zur Handlung: Die dschingisk- 
han-bärtigen Müllerkonnen haben eine 
neue Wunderwaffe in ihrem Kampf um die 
Vorherrschaft auf dem Tütenplanet erson- 
nen. Mit Hilfe der Spice-Girls holen sie zum 
ultimativen Vernichtungsschlag gegen die 
Arthritis-Sippe aus. Es entbrennt ein gar 
gräuslicher Kampf und alles läuft auf ein 
ohrenbetäubendes Finale hinaus! 


Mehr Informationen gibt's unter: 
http://www.fandomobserver.de 








Stammtische 
aktualisiert: 26.06.2000 


Aschaffenburg, SF-Stammtisch 

jd. letzten Freitag i. M., 20 Uhr; "Zur 
Löwengrube”, Schneebergstraße 9 

NEISSE TTLET U TE VW ZAETSE GET 
bach@t-online.de 


Aschaffenburg Il 

jeden letzten Sonntag i.M. ab 18 Uhr, 
Gaststätte “Zur Eisenbahn”, Hauptstraße 
1, Stockstadt/Main. Info: Ursula Aschenb- 
renner, (0 60 27) 29 86 


Augsburg, Universitärer SF-Stammtisch 
nach Vereinbarung im Unikum 

Bernhard Kübler, Tel. (08 21) 54 41 69, 
kuebel@unforgettable.com 


Bad Homburg, SF-Stammtisch 

jd. 1. Samstag i.M. ab 19 Uhr, Ristorante 
“A Capone, Homburger Strasse 17, Bad 
Homburg/Ober Erlenbach. Info: Mathias 
Kubens, (0 60 36) 98 02 38, mku- 
bens@gmx.de 


Berlin, SF-Stammtisch (SFCB) 

jd. 4. Freitag i. M, 19 Uhr, "Zum Igel”, 
Sieglindestraße 10, Berlin Friedenau 
(Nähe U- und S-Bahnhof Bundesplatz) 
NETTES TAI WAR: 7207577 


Berlin, SFC Andymon 

jd. 2. Donnerstag im M. 18 Uhr 30, 
Kulturbund e.V. Ernststraße 14 - 16, 
12437 Berlin-Treptow 

Ralf Neukirchen, Tel. (030) 2 75 27 21 


Braunschweig, FOLLOW-Stammtisch 
limal i.M. mittwochs nach Absprache, 
Claus Meyer-Ottens, Meissenstraße 21, 
Tel. (05 31) 68 13 78 


Braunschweig, SF-Stammtisch 

jd. 1. Donnerstag i.M. 20 Uhr, “Dialog”, 
Rebenring 

Holger Voges, hvoges@medien-digital.de 


Darmstadt, FOLLOW-Stammtisch 

“Finster’jd. 2. Donnerstag (am besten 
nachfragen!), “Sumpf”, Kasinostraße 152 
Michael Scheuch, Tel. (0 61 51) 59 49 36 


Darmstadt, SF-Treff Darmstadt 

jeden 1. Samstag i.M. ab 18 Uhr im 
Clubraum der Gaststätte “Stadt Buda- 
pest”, Heimstättenweg 140, 64295 
Darmstadt (Heimstättensiedlung). Info: 
Roger Murmann (0 60 71) 38 71 8, sftreff- 
da@gmx.de (SFC Rhein-Main). Home- 
page: http://www.sftd-online.de 
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Dortmund, FOLLOW-Stammtisch 

jd. 2. Freitag i. M., “Alba”, Münsterstraße, 
Rüdiger Hasenauer-Krems, Tel. (02 31) 80 
87 53 


Dortmund, SFC Galactic Patrol 
jd. Freitag 19 Uhr, Westfalendamm 73 
Ulrich Krause, Tel. (02 31) 47 501 47 


Dresden, PR-Stammtisch 

alle 14 Tage, Haus der Volkssolidarität 
(nahe der Dreikönigskirche neben der 
Pizzeria), 18 Uhr, Uwe  Schillbach, 
uwe.schillbach@sz-online.de 


Düsseldorf, SF-Treff 
jd. 3. Samstag i. M, 15 Uhr, “Erkrather 
Krug”, Erkrather Str. 91 


Erlangen, FOLLOW-Stammtisch “Franken” 
jd. 2. Mittwoch i. M. ab 19 Uhr, “Irodion”, 
Damaschkestr. 59 

TEIEIERSE EAST TE T/ 


Frankfurt, FOLLOW-Stammtisch 

Torsten Schmiermund, Tel. (0 69) 31 25 
48Frankfurtt: jetzt zusammen mit 
Offenbach 


Freiburg, Phantastik-Stammtisch 

jd. 4. Freitag i. M, 20 Uhr, “Nullacht- 
Fünfzehn”, Rathausplatz 

Matthias Hofmann, (0 761) 80 71 24; 
phawo@aol.com 


Gelsenkirchen, FOLLOW-Stammtisch 
"Lottes Wohnzimmer”, jd. Mittwoch ab 19 
Uhr Lotte Ruhnau, Memeler Straße 17 Tel. 
(WVIBERFET: 


Giessen, SF-Stammtisch 

jeden 1. Samstag im Monat ab 18.00 Uhr, 
“Stadthaus”, Kongresshalle Giessen am 
Berliner Platz 2, 35390 Giessen. Info: 
Harald Latus, (06 41) 47 65 3 (Far Beyond 
eV). Homepage: - http://stud-www.uni- 
marburg.de/-Kapmeyeh/TD-MR/TD-GI/TD- 
GlStart.htm 


Graz, PR Stammtisch 

jd. 1. Donnerstag i.M., 19 Uhr, “Schwarzer 
Adler", Leonhardst. 27Bernd Hubich, 
bernd.hubich@styria.com - 
http://www.prsg.at 


Halle, Andromeda SFC 

de 2. Freitag i. M, 19 Uhr, 
“Gartengaststätte”, Kamenaer WegWilko 
Müller, (03 45) 5 12 64 55, wilko.muel- 
ler@t-online.de 


So, mehr Platz is diesmal nich... 


Änderungen bitte mitteilen. 





21. - 23.7.2000 
ACD-Jahres-Con/BiFi-Con 7 
Grillgelände Kuhgraben, Otzberg-Lengfeld; 
Kontakt: Birgit Fischer, Am Schafbuckel 6, 
64853 Otzberg Lengfeld; Tel 06162/961955; 
Email: bifi2000@aol.com 


2. - 6.8.2000 

EuroCon 2000 

Gdansk (Danzig), Polen; Info: Krzysztof 
Papierkowski, Chlopska 7/107 80-362 
Gdansk-Przymorze, POLAND, Phone:+ 48 58 
553 1073, eMail: mirek@thenut.eti.pg.gda.pl 
http://pw2.netcom.com/-slawcio/ 


31.8.-4.9.2000 
ChiCon 

58th SF-WorldCon; 
http://www.chicon.org 


Chicago, USAlnfo: 


15. - 17.9.2000 

IstroCon 

Bratislava, Slowakei; größter slowakische 
Con mit vielen Gästen aus der slowakischen 
und tschechischen SF-Szene. Internationaler 
Gast: Mike Resnick (USA). 

Info: http://www.istrocon.sk, 

eMail: istrocon@istrocon.sk 


23. - 24.9.2000 

Perry Rhodan Austria Con 2000 
Schloß Gleinstätten in A-08443 Gleinstätten 
/ Steiermark; Info: Bernd Hubich, Tel +43 (69 
9) 10 05 00 68; prsg@gmx.at 
http://www.prsg.at 


29.9. - 1.10.2000 

Perry Rhodan Tage Rheinland 
Pfalz 

Haus der Offenen Tür, Barbarossastr. 43, 
53489 Sinzig; Info: Werner Fleischer, 
Landskronenstr. 9, 53489 Sinzig; Tel: (0 26 
42) 46 951 


6. - 8.10.2000 

ElsterCon 2000 

Haus des Buchs, Leipzig, SFCD-JahresCon 
2000 mit SFCD-MV und Literaturpreisverleih- 
ung, Eintritt bis zum 30. September 55+ und 
dann 60+; Info: Frank Räuschel, Sternwar- 
tenstr. 53, 04103 Leipzig,http://apple.rz.uni- 
leipzig.de/FKSFL.htm! 


21.10.2000 

Buchmesse Con 2000 
Dominikanerkloster , Frankfurt am Main; 
Info: Roger Murmann, Tel: (0 60 71) 3 87 18 
sftreffda@gmx.de http://bucon.phantastik.de 


Zusätzliche Contermine, 
Ergänzungen und Korrekturen 


bitte an 
contermin@fandomobserver.de 
schicken! 
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